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Breslauer 


Expedition: Prrrenſtraße u zu 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fün, 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


— 


Mitt 


Breslau, 24. November. Der berliner Schnellzug iſt 
zwar heute um 10 Uhr Morgens eingetroffen, der Poſt⸗ 
Briefbentel ſcheint aber entweder verlegt oder verloren ge⸗ 
gangen zu fein, da uus nicht ein einziger Brief zugekommen 
iſt; auch ſind mehrere Zeitungen aus dem Weſten und Nor⸗ 
den Deutſchlands ausgeblieben. In Betreff der Urſachen der 
ſo bedeutenden Verzögerung theilt der erſte Artikel unter der 
Nubrik „Provinzial⸗Zeitung“ das Nähere mit. 

Abends 9 uhr: Mit dem berliner Tageszuge, der heut 
Abend gegen 8 Uhr hier eintraf, find auch die bisher ver⸗ 
mißten Briefe uns zugekommen, jedoch können dieſe wegen 
zu vorgerückter Zeit für das Morgenblatt nicht mehr benutzt 
werden. D. Ned. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Jeitung. 

Frankfurt a. M., 23. November. Sicherem Verneh⸗ 
men nach hat die Militär⸗Kommiſſion des deutſchen Bundes 
einen beſonderen Ausſchuß betreffs der mainzer Kataſtrophe 
niedergeſetzt. 

Der Großherzog von Heſſen reift heute von Darmſtadt 
nach Mainz. . 

Paris, 23. November, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 
Uhr waren 90 ger Die 3proz. eröffnete zu 66, 95, wich, als Conſols 
von Mittags 1 Uhr 4 niedriger (89%) eingetroffen waren, auf 66, 80 
und ſchloß zu dieſem Courſe bei geringem Geſchäft ziemlich träge. Wie es an 
der Börſe hieß, hat ſich der Bankbaarvorrath ſeit Sonnabend vor acht Tagen 
um 3 Millionen Franks vermehrt. 

Schluß⸗Courſe: pCt. Rente 66, 80, 4 4pCt. Rente 90, 30. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 736. Silber⸗Anleihe 88. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
052. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 565. Franz⸗Joſeph 460. 3pCt. Spanier 
37%, 196t. Spanier 2 4. „. 

London, 23. November, Mittags 12 Uhr, Conſols 89%. 

Wien, 23. November, Mittags 12% Uhr. Beſchränktes Geſchäft. 

Silber⸗Anleihe 93. pCt. Metalliques 80%. 4% pCt. Metalliques 707. 
Bank⸗Aktien 978. Bank⸗Int.⸗ Scheine — Nordbahn 176%. 1854er Looſe 
109. National⸗Anlehen 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 275%. Credit⸗ 
Aktien 197. London 10, 30. Hamburg 79%. Paris 125%. Gold 10%. 
Silber 8. Eliſabet⸗Bahn 1000. Lombard. Eiſenbahn 90. Theiß⸗Bahn 
100%, Centralbahn —. 5 

Frankfurt a. M., 23. aa 21, Uhr. Stimmung et⸗ 
was matter. Courſe jedoch wenig verändert. PEN 3 7 


5 2 1 1104. 
44 ar Ane 6s. ee Loose 100 Defterreichijches National: 
n 76%. ya ee Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 30277. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 1080. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 171. Oeſterr. Eliſabetbahn 
195. Mhein⸗Nahe⸗Bahn 81%, 
amburg, 23. November, Nachm. 2 Uhr. a > 
Börſe ſehr geſchäftslos. Es hat ſich ein ſogenanntes Hilfskomite 
gebildet mit einem Fonds von vorläufig 10 Millionen Mark. Die ſich 
Betheiligenden haben 10 pCt. ſofort einzuſchießen. Es haben bereits 
im Verlaufe der heutigen Börſe Unterzeichnungen ſtattgefunden. 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Attien 97. 
Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 984. Nord: 
6. ien —. i N 
1 28. Monember, [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
ohne alles Geſchaft. Oel loco 23, pro Mai 25%. Kaffee unverändert. 
Berliner Börſe vom 24. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Staatsſchuldſcheine 814 B. Prämien Anleihe 1081, G. 
Commandit⸗Antheile 101 B. Köln- Minden 
Neue Freiburger 102 G. Oberſchle⸗ 
che Litt. B. 130% G. Oberſchleſiſche Litt. C. 
Nheinifche Aktien 887 B. Darmftäter 
Oeſterreich. Kredit⸗Altien 91 G 
2 Monate 93 G. Ludwigshafen⸗ 
Darmſtädter Zettelbant 88 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Rord⸗ 
Oeſterr. B ee Aktien 171% G. Oppeln⸗Tarno⸗ 


, Roggen weichend. November 38% , November: 
Dezember 38%, Frühjahr 41, MawJuni 41%. — Spiritus matter. Loco 
18%, November 18%, November⸗Dezember 18%, Frühjahr 20%, Mai⸗Juni 
20%. — Rübböl weichend. November 13, Frühjahr 13, 


—. — 


Tale. Nachrichten. 
Stockholm, 22. Novb. An bieliger, Börje wurde geitern ein Verein, ge: 
nannt Kreditverein geſtiftet, zum gehen Beiſtand, um den allgemeinen 
Kredit zu heben, und um den Mitgliedem bes Vereine Darlehne zu gewähren. 
Die Präliminarzeichnungen betragen 4 Millionen. Heute wurde definitiv eine 
Direktion von 12 Mitgliedern erwählt, welche den angeſehenſten Börſenmitglie⸗ 
dern angehören. Dieſe erwählen wiederum aus ihrer Zahl Mitglieder, welche 
mit voller und uneingeſchränkter Macht zum Handeln verſehen ſind. 
Verona, 22. November. Die amtliche Zeitung meldet, daß die Arbeiten 
auf der Tagliamentolinie von Caſarſa nach Udine und in der Umgebung von 


Mailand begonnen haben. 1 N 
ud, J In den letzten zwei ben hat ſich das Ge⸗ 


G. 
ſiſche Lit. A. 138 ½ 
127% G. 
87½ ©.’ 


Mailand, 21. November. b 0 N \ : 
ſchäft auf dem Seidenmarkte etwas belebt, obſchon die Preiſe neuerdings wichen; 


s treffen noch weni en ein. 8 
u 21. a De erdachte von Aefjandria nach Aqui 
wird nächſtens eröffnet. Seit zwei Abenden finden lärmende Auftritte vor 
Brofferio's Wohnung ſtatt, um angeblich deſſen Wahlſieg zu feiern. Zu 
gleichem Zwecke ſoll morgen ein großes Meeting ſtattfinden. . 

rieſt, 23. November. Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand Max 
und Ibre taif. Hoheiten die Frau Erzberzoginnen Sophie und Charlotte ſind, 
nach halbſtündigem Aufenthalte in Miramare ſoeben hier angekommen. 
.. ² ²̃ ⁵˙ — ̃˙ ⁵ꝛmr ̃¶²—ůàdun ALERT, 

Breslau, 24. September. [Zur Situation.] Die Zeitun⸗ 
gen beſchäftigen ſich mit der Donau⸗Fürſtenthümer⸗ und holſteiniſchen 
Frage. Hinſichtiich der letztern kann die „N. Preuß. Ztg.“ ihre 
neuliche Mittheilung über die Stellung der englifchen Regierung zur 
holſteiniſchen Frage aufrecht halten. Lord Clarendon habe ſich dahin 
ausgeſprochen, daß die Klagen der Herzogthümer begründet und der 
deutſche Bund berechtigt wäre, vom däniſchen Kabinet Abhilfe zu for⸗ 
dern. — In Paris ſcheint man hierüber ſehr verſtimmt zu ſein und 
die „Preſſe“, welche in Folge ihrer jüngſten Redaktions⸗Veränderung 
in ein näheres Verhältniß zur Regierung getreten iſt, bringt einen un⸗ 
glaublich albernen Artikel, welcher die Behauptung aufſtellt, daß Deutſch⸗ 
land ſofort die holſteiniſche Angelegenheit weiter zu verfolgen aufhören 


551 


—— — — — 


würde, wenn ſich der König von Dänemark dem Abſolutismus in die 
Arme werfen wollte. 7 

Auch in Bezug auf die Donaufürſtenthümerfrage hat ſich eine neue 
Differenz zwiſchen England und Frankreich ergeben, indem jenes eine 
ſofortige Einberufung der Konferenz begehrte, um den wachſenden Ver⸗ 
wickelungen ein Ende zu machen, während Frankreich nicht darauf ein⸗ 
ging, um erſt die Berichte der Kommiſſarien abwarten zu können. 

Da man nicht erwartet, daß die Divans ad hoc vor Ende De⸗ 
zember ihre Arbeiten vollendet haben werden, dürfte die Eröffnung der 
Konferenz vor nächſtem Jahr nicht ſtattfinden. 

Inzwiſchen iſt Rußland wegen ſeiner dem Verkehr mit den kauka⸗ 
ſiſchen Häfen auferlegten Beſchränkungen des Vertragsbruches, nament⸗ 
lich von Seiten Englands bezichtigt worden. Wie uns aus Wien 
gemeldet wird, hätte Oeſterreich, Frankreich und England, jedes für ſich, 
dagegen reklamirt und der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen habe ſich 
dahin geäußert, daß die Häfen Anapa, Suchumkale und Redutkale bis 
jetzt nur deswegen allein dem auswärtigen Handel geöffnet würden, weil 
ſich blos dieſe dazu eignen und nur in dieſen bis jetzt die polizeilichen 
Ueberwachungsmaßregeln, von welchen Art. 12 des pariſer Vertrages 
ſpricht, eingeführt werden konnten. Nach Einführung derſelben in die 
übrigen ruſſiſchen Häfen, würden auch dieſe dem auswärtigen Handel 
geöffnet werden. 


Preuſſe n. 

Berlin, 23. November. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben allergnädigſt geruht: dem emeritirten Erzprieſter, Pfarrer 
Smolnitzki, zu Friedland im Kreiſe Falkenberg, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Schullehrer Noelcken, zu Stod: 
larn im Kreiſe Soeſt, und dem Büreaudiener Gutſche bei der Mili⸗ 
tär⸗Intendantur des IV. Armeekorps das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. — Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: 
dem Büreau-Vorſteher des Staatsminiſteriums, Geheimen Rechnungs⸗ 
Rath Flender, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers 
von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Annen⸗Ordens dritter 
Klaſſe zu ertheilen. 

Berlin, 23. November. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] 
Ihre Majeſtät die Königin, Ihre königliche Hoheit die Großherzogin⸗ 
Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, die Prinzeſſin Friedrich der Nieder⸗ 
lande, die Prinzeſſin Tochter Marie, die Prinzeſſin Alexandrine, Ihre 
Durchlaucht die Fürſtin von Liegnitz und andere hohe Herrſchaften hör— 
ten geſtern Vormittag die Predigt in der Friedenskirche. Heute Mit⸗ 
tag 12 Uhr gedachten Ihre Majeſtäten der König und die Königin, 
wie wir hören, Potsdam zu verlaſſen und ſich auf dem Landwege 
nach Charlottenburg zu begeben, wo Allerhöͤchſtdieſelben nunmehr auf 
einige Zeit die Reſidenz nehmen werden, weshalb bereits heute Mor: 
gen eine Kompagnie des Garde-Reſerve-Regiments dorthin marſchirt 
iſt, um während der Anweſenheit Ihrer Majeſtäten im dortigen Schloſſe 
den Wachtdienſt zu verſehen. 

Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von 
Preußen leiden ſeit einigen Tagen an einer katarrhaliſchen Affektion, 
von der jedoch, nach dem ärztlichen Erachten, Ihre königlichen Hohei⸗ 
ten in kurzer Zeit wieder völlig befreit fein dürften. — Ihre königl. 
Hoheiten die Großherzogin Mutter von Mecklenburg-Schwerin 
und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande trafen heute Mit⸗ 
tag von Potsdam hier ein. Ihre königlichen Hoheiten die Prinzeſſin 


.| Alerandrine und die Prinzeſſin Marie waren bereits Vormittags von 


Potsdam nach Berlin gekommen. Die Prinzeſſin Friedrich der Nieder: 
lande wird ſich morgen Nachmittag bei Ihren Majeſtäten und den 
Mitgliedern der königlichen Familie verabſchieden und Abends mit dem 
kölner Schnellzuge die Rückreiſe nach dem Haag antreten. — Se. 
königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl kam heute Morgen von 
Potsdam nach Berlin und kehrte Mittags wieder dorthin zurück. — 
Se. Hoheit der Prinz Karl von Baden, welcher ſich am Freitag nach 
Mainz begeben hatte, um die durch die Pulver-Erplofion dort ange: 
richtete Verwüſtung in Augenſchein zu nehmen, iſt heute Früh von 
dort wieder nach Berlin zurückgekehrt. 

Der außerordentliche portugieſiſche Geſandte Graf Lavradio begab 
ſich geſtern Mittag nach Potsdam, machte dort mehreren hohen Herr: 
ſchaften, auch dem Prinzen von Hohenzollern⸗Sigmaringen, feinen Be⸗ 
ſuch und kehrte Abends hierher zurück. — Die Gencral-Lieutenants 
Graf v. d. Goltz und v. Plehwe und der Ober⸗Präſident v. Eich⸗ 
mann find abgereiſt. — Der General⸗Poſtdirektor Schmückert iſt von 
Frankfurt a. M. hier wieder eingetroffen. — Der Ober⸗Kirchenrath 
hat den Beſchluß gefaßt, wieder eine allgemeine Kollekte in den evan⸗ 
geliſchen Kirchen Preußens abhalten zu laſſen, deren Ertrag, gleich 
den aus den beiden fruͤher veranſtalteten allgemeinen Kirchenkollekten 
gewonnenen Mitteln, zum Beſten der evangeliſchen Kirche verwendet 
werden fol. Die Kollekte wird um Oſtern ſtattſinden, und find den 
königlichen Konſiſtorien bereits dahin gehende Mittheilungen gemacht 
worden. 7 (Zeit.) 

Berlin, 22. Nov. Vor einiger Zeit erregte die Weigerung eines 
öſterreichiſchen Iſraeliten, Dr. Levit, feinen Sohn durch die gebräuch⸗ 
liche Beſchneidungsceremonie in das Judenthum aufnehmen zu laſſen, 
einiges Aufſehen. Bekanntlich it demſelben Höhern Orts die Weiſung 
zugegangen, ſeinen Sohn entweder beſchneiden oder taufen zu laſſen; 
da völlig religionsloſe Individuen im Kaiſerſtaate nicht geduldet werden 
könnten. Jetzt hat auch in der hieſigen jüdiſchen Reformgemeinde durch 
den Dr. Holdheim ſtatt der Beſchneidung eine ſie vertretende religiöſe 
Feier ſtattgefunden. (B. B. 3.) 


; Deutfibland. 

Mainz, 22. November. [Pulver⸗Exploſion. — Entſchä⸗ 
digungsfrage.] An die Stelle der Betäubung und der erſchüttern⸗ 
den Eindrücke, welche der Kataſtrophe vom 18. unmittelbar folgten, 
tritt jetzt auch in weiteren Kreiſen allmälig die Reflexion und die kri⸗ 


woch den 25. November 1857. N 


tiſche Betrachtung. — Ich enthalte mich, Ihnen das Gewirr von Kon⸗ 
jekturen und Verſionen vorzulegen, welche über die Entſtehung der 
Erploſion und deren Folgen in unſerer Stadt kurſiren; ich beſchränke 
mich vielmehr darauf, die Thatſachen zuſammenzuſtellen, welche mir 
aus zuverläſſiger und glaubwürdiger Quelle zugekommen ſind. In 
dem aufgeflogenen Pulvermagazine, das zum Reſſort der öſterreichi⸗ 
ſchen Artillerie-Direktion gehört, befanden ſich 200 Centner Geſchütz⸗ 
munition, die ſich bekanntlich am wenigſten von ſelbſt entzündet. An 
dem 18. war in dem Magazin, wie bereits bekannt, nicht gearbeitet 
worden. Dagegen ſteht feſt, daß die Schlüſſel zu dem Magazin 
aus dem vorſchriftsmäßigen Pewahrſam des öſterreichi⸗ 
ſchen Zeug⸗ Hauptmanns, ohne deſſen Wiſſen und Willen 
genommen find und noch vermißt werden. Eben fo ift der 
bei der unmittelbaren Verwaltung des Magazins fungirende Unter⸗ 
offizier, welcher die Schlüſſel um die Mittagszeit dort abgeholt, 
verſchwunden. Was den Umfang der Kataſtrophe betrifft, ſo beträgt 
der Schaden an den Gebäuden, Werken und Vorräthen der Bundes⸗ 
Feſtung ungefähr 150,000 Fl.; zur ſofortigen Vornahme der noth⸗ 
wendigen Herſtellungsarbeiten hat die Bundes-Militär⸗Kommiſſion be: 
bereits durch Ueberweiſung eines angemeſſenen Kredits Vorſorge getrof⸗ 
fen. Die Herſtellungskoſten des Pulvermagazins werden auf 40,000 Fl. 
veranſchlagt. Der unmittelbare Schaden an den ſtädtiſchen Gebäuden 
wird auf eine Million angegeben. Dabei iſt zu bemerken, daß der in 
der Nähe der Exploſionsſtätte befindliche Stadttheil meiſt aus kleinen 
ſchlecht gebauten alten Häuſern beſtand, welche von der arbeitenden 
Klaſſe der Bevölkerung bewohnt wurden. Zum Erſatz dieſes Schadens 
find die Verſicherungsgeſellſchaften nicht verpflichtet, da die erwähnten 
Gebäude nur im Allgemeinen gegen Feuersgefahr verſichert waren. 
Eine anderweitige juriſtiſche Verpflichtung zum Schadenerſatz iſt — fo 
weit bis jetzt bekannt — nicht vorhanden und ſind daher die Bethei⸗ 
ligten auf die freiwillige Hilfe zunächſt der Kommune und unſerer Re⸗ 
gierung und ſodann auf die Gaben der Privatwohlthätigkeit angewie⸗ 
ſen. In den hieſigen ſo wie den frankfurter Blättern iſt von mehre⸗ 
ren Stimmen die Hoffnung ausgeſprochen, daß der deutſche Bund, 
d. h. die Geſammtheit der deutſchen Regierungen durch eine Hergabe 
aus Bundesmitteln einen Theil des Schadens decken werde. Ob ſich 
dieſe Hoffnung erfüllen wird — darüber enthalte ich mich jeder Kon⸗ 
jektur, für welche auch bis jetzt um ſo mehr ein Anhalt fehlt, als — 
ſo weit bekannt — gegenwärtig noch kein dahin gehender Antrag an 
die Bundesverſammlung von hier aus gerichtet iſt. 5 

[Zur mainzer Exploſion.] Der wiener „Oſtdeutſchen Poſt“ 
wird aus Mainz u. A. gemeldet: „Das Unglück brach im Fort Mar⸗ 
tini aus. Dort befinden ſich drei ungeheure Pulvermagazine. In 
einem derſelben wurde gearbeitet. Die Preußen ſagen: oöſterreichiſche 
Soldaten, die meiſten ſagen, preußiſche Soldaten ſeien dort mit dem 
Ordnen der Fäſſer beſchäftigt geweſen, wobei einer unerhörterweife ge⸗ 
raucht haben ſoll. Letzteres iſt die allgemeine Annahme.“ — Wir ha⸗ 
ben bereits den falſchen Angaben der „Naſſauer Zeitung“ gegenüber 
hervorgehoben, daß preußiſche Militärs bei der Feſtungsmunition in 
Mainz in keiner Weiſe beſchäftigt ſind. Das wiener Blatt hätte billi⸗ 
gerweiſe etwas mehr Schicklichkeitsgefühl beweiſen ſollen. Uns ging 
bereits am Sonnabend die Nachricht zu, daß ein öſterreichiſcher 
Unteroffizier in dem Verdacht ſtehe, das Unglück veran: 
laßt zu haben. Wir unterdrückten die Notiz, um nicht eine Nach⸗ 
richt zu geben, die moͤglicherweiſe nicht zuverläſſig fein könnte. Sn: 
zwiſchen wird dieſe Angabe jetzt von mehreren Seiten wiederholt. 

Zeit. 

Die „Pfälzer Ztg.“ ſagt: „Ueber die Urſache der Gpiohen > 
in der Stadt allerlei Gerüchte. Eines der am meiſten geglaubten hält 
das Unglück für ein Werk teuftiſcher Bosheit. Man fagt, der Aufſeher 
des Thurmes habe ſich Unterſchleife von Pulver, das er an Private 
verkauft, zu Schulden kommen laſſen, und um der Entdeckung zu ent⸗ 
gehen, welche durch die Räumung des Magazins unvermeidlich gewe⸗ 
ſen, habe er ſich und den Thurm in die Luft geſprengt.“ Dem 
„Nürnb. Corr.“ wird unter dem 20. aus Frankfurt berichtet: „Was 
die Veranlaſſung des Unglücks betrifft, fo it unter vielen Berfionen 
folgende die allgemeinſte, auch von den Militärs getheilte: Ein öfter: 
reichiſcher Feuerwerker, ſchon oft beſtraft und ſchwerer Verſchuldungen 
verdächtig, wollte ſich an ſeinen Obern rächen. An dem Unglücks⸗ 
Nachmittage war in nächſter Nähe vom Thurme ein ſogenanntes Offt: 
ziersturnen angeſetzt, wobei vom Feſtungskommandanten bis zum jüng⸗ 
ſten Lieutenant alle Offiziere zu erſcheinen hatten. Glücklicherweise 
wurde noch Mittags 1 Uhr obiges Turnen aus mir unbekanntem 
Grunde abgeſagt, ſonſt hätte heute Mainz wohl keinen Offizier mehr. 
Dieſes Abſagen erfuhr wahrſcheinlich der, natürlich nicht mehr zum 
Vorſchein gekommene, Verbrecher nicht, und glaubte durch Anzünden 
des Pulvers zu der kritiſchen Stunde eine hoͤlliſche Rache recht voll⸗ 
ſtändig auszuführen. So war fein Irrthum ein zweites Glück beim 
Unglück.“ 

Karlsruhe, 21. Novbr. In der geſtrigen Sitzung der zweiten 
Kammer wurden die Abgeordneten Junghans mit 55, Preſtinari mit 
34 und Schaaf mit 27 Stimmen zu Präſidentſchafts⸗Kandidaten 


erwählt. R 
Oeſterre i ch. 

O Wien, 22. November. Seit mehreren Tagen verlautet das 
Gerücht, daß der Kaiſer jenen Theil der kaiferl. Hofburg, 
welchen er gegenwärtig mit der Kaiſerin bewohnt, aufgeben, und 
die Reichskanzlei, den gegen die Stadt zu gelegenen, jüngſten 
Theil der kaiſerl. Hofburg beziehen werde. Man bringt dieſe Umſſe⸗ 
delung mit dem Baue der beiden neu projektirten Hoftheater in Ver⸗ 
bindung, welche am äußeren Burgplatze erbaut werden follen und durch 
deren Neubau die Majeſtäten in ihren gegenwärtigen Appartements 
beläſtigt werden würden. Zugleich will man wiſſen, daß jener Platz, 
wo ſich gegenwärtig das Hoftheater befindet, dazu benutzt werden ſoll, 


königl. Hoyeit.] 


um die ſehr beſchränkten Räumlichkeiten der Hofburg und die dort be 
findliche lebensgefährliche Paſſage zu erweitern. — Auch für das Ju⸗ 
ſtizminiſterium iſt es im Antrage, ein neues Palais zu erbauen, 
worin auch alle übrigen Juſtizbehörden der Reſidenz und ihrer Hilfs⸗ 
organe untergebracht werden ſollen. Das Palais ſoll an dem Platze 
gebaut werden, wo früher das kaiſerl. Zeughaus beſtand und gegen⸗ 
wärtig proviſoriſch die Börſe untergebracht wurde. 

Die ruſſiſche Maßregel rückſichtlich der drei dem auswärtigen Han⸗ 
del geöffneten Häfen von Anapa, Suchumkale und Redutkale 
an der aſiatiſchen Küſte, hat, wie bekannt, zu lebhaften Aeußerungen 
Veranlaſſung gegeben. Man hat ſogar behauptet, daß von Seiten 
Oeſterreichs, Frankreichs und Englands ein Proteſt gegen dieſe Verfü⸗ 
gung eingelegt worden wäre. Dies iſt jedoch unrichtig, und alle drei 
Mächte beſchränkten ſich darauf, abgeſondert Aufklärungen von dem 
ruſſiſchen Miniſter abzuverlangen. Dieſelben ſollen dahin lauten, daß 
Rußland damit keineswegs den Stipulationen des pariſer Vertrages 
entgegen treten wollte, ſondern daß es dieſe Verfügung traf, weil ſich 
blos dieſe Häfen zum Handel eignen, und es nur in dieſen die poli— 
zeilichen Ueberwachungs-Maßregel einführen konnte. Sobald letztere 
auch in den übrigen Häfen ins Leben gerufen ſeien, würden auch die 
übrigen Häfen dem auswärtigen Handel geöffnet werden. — Der 
Briefverkehr in Oeſterreich iſt in fortwährend rapider Zunahme be⸗ 
griffen. In den drei Monaten Juli bis September 1857 wurden in 
der ganzen öſterreichiſchen Monarchie 14,741,000 Stück Briefe zur 
Aufgabe gebracht. Dieſe Geſammtzahl überſteigt jene der gleichen Mo⸗ 
nate des Jahres 1856 um 859,000 Stück und die vor 1855 und 
1854 aber um 1,405,000 und 2,736,800 Stück. 

i Großbritannien. 

London, 21. November. [Geburtstag der Prinzeß Royal 
Heute iſt der achtzehnte Geburtstag der Prinzeß 
Royal königl. Hoheit. Es war Abſicht, den Tag beſonders feierlich 
zu begehen, doch ſoll, allem Vernehmen nach, der Tod weiland Ihrer 
königl. Hoh. der Herzogin von Nemours zu veränderten Entſchlüſſen 
geführt haben.“ Die Feier wird eine ſtille ſein. Der preußiſche Ge: 
ſandte Graf Bernſtorff und Gemahlin haben indeß eine Einladung 


erhalten und werden einige Tage in Schloß Windſor verweilen. 


[Die ſiameſiſche Geſandtſchaft! beſtand aus acht Perſonen, 
alle durchaus roth gekleidet, wenn ich nicht irre lange rothe Mäntel. 
Drei Mitglieder dieſer Ambaſſade waren wirkliche Geſandte, die übri⸗ 
gen fünf bildeten eine Art Ehrengefolge. Auch die drei eigentlichen 
Geſandten waren von verſchiedener Bedeutung und Rangſtellung, indem 
der Ober⸗König von Siam zwei, der Unter⸗König einen geſchickt hatte. 
Phya Mautri Suriywanſe war Führer und Sprecher. Der Empfang 
fand in der St. Georgs⸗Halle ſtatt, die, wie jeder Beſucher von Windſor 
weiß, unter anderm auch durch ihre Länge ausgezeichnet iſt. Dieſer 
Umſtand wird ſich gleich als weſentlich erweiſen. Die Königin nahm 
ihren Sitz auf dem Throne ein, ganz am äußerſten Ende der Halle; 
der Prinz⸗Gemahl zur einen, Ihre konigl. Hoheiten die Prinzeß Royal 
und der Prinz Friedrich Wilhelm zur anderen Seite des Thrones. Die 
Geſandtſchaft erſchien jetzt am entgegengeſetzten Ende des Saales. In 
demſelben Augenblicke, wo fie eintraten, warfen ſich die acht rothen 
Männer nieder und, Einer hinter dem Anderen, krochen ſie jetzt auf 
Händen und Füßen bis zu den Stufen des Thrones. Hier zog Phya 
Mantri, der, wie ſich von ſelbſt verſteht, an der Spitze war, ein Papier 


aus der Taſche und begann eine feierliche Anſprache (ohne übrigens 


ſeine Poſition irgendwie zu verändern) vorzuleſen. Es dauerte ziemlich 
lange. Die Königin antwortete. Dann begann der Rückzug. Dies 
war der Höhepunkt des Schauſpiels. Man hatte ſich nämlich, was 
bei ſo artigen Leuten ſchwerlich überraſchen kann, zu keinem einfachen 
„Kehrt“ verſtehen können, und war deshalb in der üblen Lage, den 
Ausweg nach dem Vorbild der Krebſe, ſuchen zu müſſen. Die Rück⸗ 
rutſchung begann, der hinterſte Siameſe nunmehr an der Spitze der 
Kolonne. Er glich einer Art Fühlhorn, einem Vortrab, und mußte 
durch eine Reihe bitterer Erfahrungen, die ſich an feinem Leibe voll⸗ 
zogen, den Rückzug des Gros der Armee nach Kräften erleichtern. 
Beſonders, wo die Stühle dicht ſtanden, boten ſich all' die Schwierig⸗ 
keiten eines verfahrenen Deſile's. Endlich war man hindurch, und 
im Vorzimmer richtete ſich die Ambaſſade wieder auf. Phya Mantri 
ſprach zunächſt fein Erſtaunen aus, daß Sir Edward Cuſt und Mr. 
Norman Macdonald, die die Ambaſſade bis zum Eingang der St. Georgs- 
Halle begleitet hatten, nicht mitgerutſcht ſeien — eine Bemerkung, die 
mit weniger gutem Humor aufgenommen wurde, als fie verdient hätte. 
Dann ſchritt man zum Gabelfrühſtück im Waterloo⸗Saal, wo die ſia⸗ 
meſiſche Art des Eſſens und Trinkens mehr Verwunderung als Zu⸗ 
ſtimmung fand. r 5 

Nachdem die Geſandten das Schloß beſichtigt hatten, fuhren fie 
mit der Eiſenbahn nach London zurück und ließen ſich im Staatswagen 
der Königin ihre Cigarren vortrefflich ſchmecken. (N. P. 3.) 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 14. November. [Omer Paſcha. — Die 
Euphratlinie. — Die Inſel Perim. — Die Divans ad 
hoc. — Tunis. — Montenegro. — Die ruſſiſch⸗türkiſche 
Grenze in Aſien. — Die Waffengufkäufe.] Die Aufregung, 


Ba Aus Venedig. 

Wir frieren — das iſt das Neueſte, — ich über Venedig ſagen 
kann; aber wenn wir kalt haben, ſchwitzen wenigſten die guten Trieſter 
auch nicht. denn die Bora, dieſe ungezogene Windsbraut, raſt mit 
ien tel Don been ee ungaſtlichen Felſen des Karſtes durch die 
breiten Straßen Tergeſte's, über die Wellen der Adria bis zu den In: 
ſeln der friedlichen Lagunen, deren weiße Wogenkämme unter dem kal⸗ 
ten Hauche zittern und grollend an den Quadern der Riva zerſchellend 
gegen das „Mailüfterl“ aus dem Norden vroteſtren. Wir frieren bit: 
terlich und der arme Kaſtanenbaum im Volksgarten büßt ſchauernd 
ſeine Eitelkeit, welche ihn eben verleitete mit neuen Blüthen und friſchen 
Blätterknoſpen des winterlichen Novembers zu ſpotten. Wenn die 
Kälte in ſteigender Progreſſion fortſchreitet, ſo ſind unſere Lagunen 
in wenig Tagen eine Art Nordpoldurchfahrt, freilich ohne Eisbären 
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welche die täglichen Gerüchte hier verbreiten, erhält einen ungefährliche⸗ 
ren Charakter, wenn man ſieht, wie eine Angabe nach der andern, auf 
die man die großartigſten Kombinationen gründete, wegfällt oder auf 
einen ſehr geringen Maßſtab reduzirt wird. Vor einigen Tagen er⸗ 
wartete man, daß Omer Paſcha wieder als Feldherr an der Donau 
auftreten werde, um die vermeintlich unausbleibliche Erhebung der 
Donau⸗Fürſtenthümer niederzuſchlagen. Jetzt iſt es aber gewiß, daß 
derſelbe als General⸗Gouverneur nach Bagdad abreiſen wird; geſtern 
it er in einer Privataudienz vom Sultan empfangen worden. — Man 
ſagt, England ſei hier allmächtig, dagegen iſt es gewiß, daß eine der 
Hauptarbeiten Omer Paſchas die Vorbereitung der Euphratlinie 
ſein wird, für welche England nicht die Konzeſſion erhalten hat. Eben 
ſo wenig iſt etwas an dem Gerücht, daß England darum angehalten 
babe, im türkiſchen Reiche Freiwillige für feine indiſche Armee anwerben 
zu dürfen; auch nimmt man als ſicher an, daß es über die Inſel Perim 
nicht in Unterhandlung ſtehe. Den Stand der Angelegenheiten in den 
Donau⸗Fürſtenthümern hält man zwar hier für bedenklich, aber 
glaubt doch nicht, daß er zu augenblicklichen Maßregeln auffordere; 
weder der öſterreichiſche noch der engliſche Geſandte haben an eine An⸗ 
nullirung der Wahlen zu beiden Divans, noch an Ergreifung von Ge: 
waltmaßregeln gegen dieſelben gedacht. — Es mag ſein, daß der Sul⸗ 
tan durch die neuliche franzöſiſche Intervention in Tunis Anlaß ge 
nommen hat, ſeine Aufmerkſamkeit auf dieſe Dependenz feines Reiches 
zu verdoppeln; zunächſt hat er dem Geſandten, den er dorthin beor⸗ 


ſchen Beys zu helfen, wenn derſelbe auch zugleich den Auftrag haben 
mag, die unter franzöſiſchen Auſpizien dort eingeleiteten Reformen zu 
beaufſichtigen. — Um den Reibungen an der montenegriniſchen Grenze 
ein Ende zu ſetzen, wird Kemal Effendi nach Montenegro gehen, über 
die Weideplätze, die den Hauptgegenſtand des Grenzſtreites bilden, unter⸗ 
handeln, und man hofft, daß Fürſt Danilo ſeine Abhängigkeit von der 
Pforte anerkennen und als Muſchir in der politiſchen Hierarchie des 
Reiches feine Stelle einnehmen wird. — Die Arbeiten der Grenz: 
Kommiſſion in Aſien dagegen gehen ſehr ſchwach, über zwei Haupt⸗ 
punkte, freilich Hauptpunkte, die Bajazid und die Grenze am ſchwarzen 
Meere betreffen, hat man ſich noch nicht einigen können. Rußland 
hat Frankreich und England als Schiedsrichter angerufen. Beide haben 
ſich zu Gunſten ſeiner Auffaſſung und Anſprüche erklärt; bis jetzt aber 
bat die Pforte noch nicht nachgegeben. — Was ſonſt die alarmirenden 
Berichte aus den Donau⸗Fürſtenthümern betrifft, ſo hat die türkiſche 
Regierung orientaliſches Phlegma genug, um ſich durch dieſelben nicht 
zu übereilten Maßregeln treiben zu laſſen. Sie ſelbſt verſteht es, zu 
warten, wenn ſie auch die Nachrichten von tumultuariſchen Auftritten, 
wie ſie in dieſem Augenblicke wieder courſiren, ſehr wohl zu benutzen 
weiß, um durch ſie ihren diplomatiſchen Vorſtellungen Nachdruck zu 
geben. Bis jetzt iſt ſo viel gewiß, daß Truppenbewegungen an der 
Donau noch nicht begonnen haben. — Die Nachrichten europäiſcher 
Blätter von dem bedenklichen Aufkauf von Waffen hier und in 
gen Aufſtandes der alttürkiſchen Partei haben daher hier eine ſehr ſtev⸗ 
tiſche Aufnahme gefunden. Faktum it es zwar, daß die kn (gen 
Reichen als alte Waffenliebhaber die neueren Verbeſſerungen, in Su 
deckungen in der Gewehrfabrikation mit Aufmerkſamkeit re und 
ihre Waffenſammlungen vervollſtändigen, indeſſen ind 10 ängſt zu ſehr 
Zauderer, und Diplomaten geworden. um an einen Auſſtand gegen das 
geſammte chriſtliche Europa zu denken. (Zeit.) 


Provinzial - Zeitung 

** Breslau, 24. November. Ueber die in letzter Zeit mehr: 
mals eingetretene Verſpätung der Eiſenbahnzüge auf der nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn erhalten wir von authentiſcher 
Seite folgende zuverläſſige Mittheilungen: Der heutige berliner 
Schnellzug iſt ſtatt um 6% Uhr erſt gegen 95 Uhr Morgens hier 
eingetroffen, ſo daß die Poſtſachen nicht vor 10 Uhr ausgegeben werden 
konnten. Urſache dieſer Verzögerung war ein an ſich ganz unerhebli⸗ 
cher Unfall bei dem zwiſchen Guben und Sorau belegenen Stations⸗ 
Orte Sommerfeld. Dort war nämlich die Lokomotive des Schnell⸗ 
zuges beim Umſetzen derart entgleiſt, daß ſie die Ausfahrt aus dem 
Bahnhofe verſperrte. Bei den geringen Arbeitskräften, über welche 
jener untergeordnete Stationsort zu verfügen hat, und bei der 
Schwere der Maſchine war es nicht möglich, dieſelbe ſogleich wieder 
in's Geleis zu bringen. Um Zeit zu erſparen, wurde vielmehr 
von einem der nächſten größeren Stationsorte eine andere Loko⸗ 
motive nebſt Perſonen- und Packwagen requirirt und ein neuer 
Zug formirt, in welchem die Paſſagiere und Güter des Schnell⸗ 
zuges zur Weiterbeförderung nach Breslau umgeladen wurden. Dies 
veranlaßte einen Aufenthalt von 3 vollen Stunden, während. die 
Paſſagiere auf dem Bahnhofe Sommerfeld verweilten. Wahrſcheinlich 
iſt bei der erfolgten umpackung das Poſt⸗Felleiſen, oder doch ein Theil 
der Correſpondenz im Poſtwagen liegen geblieben. — Was die frühe⸗ 
ren Verſpätungen betriſſt, fo waren dieſelben theils durch Witterungs⸗ 
einfüffe, theils durch die außerordentlich geſteigerte Frequenz der Perſo⸗ 


taktiſchen Manöver nicht zum „Pelze“, ſo hilft irgend eine kluge Fi⸗ 
nanzkombination zu Fonds, und mit dem erſehnten Thierfelle um die 
Schultern erklärt die zärtliche Gattin dem ſtaunenden Hausherrn, ſie 
habe als Geburtstagsüberraſchung für ihn nichts beſſeres zu erfinnen 
gewußt, als ſich mit ihren kleinen Erſparniſſen den Pelz anzuſchaffen, 
den die Leute für eine galante Aufmerkſamkeit ihres guten Mannes 
halten würden. Sein Staunen geht in Rührung und dieſe in Schrei: 
ten über, wenn er beim Abſchluß der Winterhaushaltungsrechnung ſei⸗ 
ner Frau die Entdeckung macht, daß die Ausgaben für Seife, Nadeln, 
Meſſerſchleifen, Schornſteinfeger, Schreibmaterialien, Handschuhe, Chauſ⸗ 
ſure, Reparatur der Kaffeemühle, Aufzupfen der Roßhaarmatrazen 
u. ſ. w. im Vergleich mit dem Vorjahr einen Mehrbetrag ausweiſen, 
welcher ungefähr dem angegebenen Anſchaffungspreiſe des verhängniß⸗ 
vollen Pelzes gleichkommt. In der That, wer ſchöne Geſichter ſehen 


und Wallroſſe. Ein Spekulant läßt das Schlittſchuhballet aus dem will, der belagere die Magazine der Pelzhändler, welche die Löwen des 


„Propheten“ einſtudiren, um es auf dem eventuellen Eisſpiegel des 
n aufzuführen; die Schlittſchuhe ſind ſchon in Ben 
beſſellt und treffen hoffentlich früher ein, ehe Tänzer und Zuſchauer er⸗ 
froren find. Es iſt ſchwer, bei dieſer niederen Temperatur Gatte einer 
liebenswürdigen, jungen Frau zu ſein, denn man bekömmt den lieben 
langen Tag nichts zu hören, als Klagen über die Unzulänglichkeit des 
Shawls und leiſe rheumatiſche. Anklänge in der linken Schulter, ver⸗ 
bunden mit energiſcher Weigerung, Promenaden zu unternehmen. Die 
vikante Ehehälfte gefällt ſich in Fragen über das Familienleben der 
Biber und Hermeline, geißelt die Neigungen der Füchſe und Marder 
für das Volk der Hühnerſtälle und beweint das Schickſal der armen 
Verbannten, welche im eiſigen Sibirien dem Zobel Fallen ſtellen müſſen, 
um das Staats einkommen der ruſſiſchen Krone zu erhöhen; fie bittet 
um Auskunft über den Geſchäftsbetrieb der amerkaniſchen Pelzhandels⸗ 
Kompagnie und die zärtlichſten Blicke entſchädigen den harthörigen Ge: 
mahl für den Mangel an genügender Ofenwärme. Führen alle dieſe 


v 


Tages find. Die koſtbaren Häute der Lang: und Siebenſchläfer wirken 
Fr mehr auf die Herzen, als die glühendſten Schwüre ewiger 
Liebe, und manche hartnäckig vertheidigte Veſte kapitulirt nach einem 
gutberechneten Bombardement mit Muffen und Pellerinen, unter der 
Bedingung freien Abzuges mit Pelzmantel und Bon. Gewiſſe Ruſſin⸗ 
nen, deren anſpruchsloſe Toilette ſich bisher unbeachtet unter den Ar⸗ 
kaden der Procuratien verlor, ſind ſeit dem erſten Tage der Gegenſtand 
des Neides unſerer Damen geworden, welche weder direkte Relationen 
mit den Pelzjägern in Ruſſiſch⸗Kamtſchatka unterhalten, noch galante 
Vettern oder Anbeter auf lebenslänglichem Zobelfang in Sibirien bes 
ſizen. Man ſchlebt alle Verlöbniſſe auf die warme Jahreszeit auf, 
denn die Zukünftige würde den Grad der Liebe ihres Anbeters nur 
nach dem Werthe der Rauchwaaren beurtheilen wollen, welche er zu 
ihren Füßen niederlegt. Die Sonnenſeite des venetianiſchen 
Lebens liegt, wenigſtens in den Mittagsſtunden während der Platz⸗ 
muſik, unſtreitig auf der Seite der alten Prokuratien. Der kalle 


dert hat, nur die Miſſion gegeben, zur Unterwerfung eines aufrühreri⸗ 


den Provinzen und die darauf gegründeten Weiſſagungen eines baldi⸗ h 


nen⸗ und Güterzüge herbeigeführt worden. Die Haupturſache aber, 
warum ſich die Züge auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn bei dem 
geringſten Anlaß ſo bedeutend verſpäten, liegt wohl in dem Mangel 
eines Doppelgleiſes, deſſen die genannte Bahn auf der Strecke 
zwiſchen Frankfurt und Breslau leider noch immer entbehrt. Zu wün⸗ 
ſchen iſt, daß von allen derartigen Verzögerungen im Intereſſe des öf⸗ 
ſentlichen Verkehrs ſchleunigſt eine auftlärende Anzeige gemacht würde. 


— sch. Breslau, II. Nov. Der Jahrmarkt in eröfinet! lein und 
„Alt und Jung drängt ſich in die langen Eee inkäufe zu 
machen, die für den Winter nothwendig ſind. Da es ſchon z ntelt, 
ftrahlt eben jo zeitig heller Lichterſchein aus den aufgeſtapelten Scha en berdor 
und der ei i in vollem Glanze, täuſchend und lodend die 
ſchauluſtige Menge. Trotz der kalten Jahreszeit, die ſchnell genug, doch ohne 
Schneeſchauer, hereingebrochen, halten Käufer und Verkäufer bis in den ſpäten 
Abend aus und beſonders ſind es die ſogenannten Pfefferküchlerbuden, die bis 
gegen 10 Uhr Abends ihre Süßigkeiten an den Mann zu bringen ſuchen, da 
ja auch noch am Ende des Tages mancher Vorübergehende auf den Gedanken kom⸗ 
men könnte, den Seinigen einen „Jahrmarkt“ mit nach Hause zu bringen. 
Der Fremdenverkehr it in dieſem Cliſabetmarkt ausnahmsweſſe ſtark, das be: 
weiſen uns nicht blos die belebten Straßen und Plätze, oder die angefüllten 
Gaſthöſe, ſondern auch die F ite. 
Hr. Theodor Blank, Beſitzer der Stereoskopenſammlung in der freundli⸗ 
chen Bude am Graf Henckelſchen Palais, hat ſich entſchloſſen, ſeinen Aufent⸗ 
halt noch bis zum 10. Dezember zu verlängern und wird dann, wie wir bö⸗ 
ren, durch eine Menagerie abgelöſt werden. Hr. Blank hat neue Stereoskopen 
aus Paris verſchrieben und ſind dieſelhen ſchon unterwegs, jo daß fie in den 
nächſten Tagen dem Publikum vorgeführt werden dürften. Ferner bat der Be⸗ 


ſizer einen Heizungsapparat angebracht, der eine mehr ſommerliche Temperatur 


hervorrufen ſoll. e > EP r 2 

In voriger Woche ereignete ſich hierorts ein bedauernswerther Unfall, der 
bis jetzt zwar noch nicht zur öffentlichen Kenntniß Ne ber aber alle Diejeni⸗ 

en, welche davon gehört haben, um ſo unangene mer berührt, als er einen 
Mann betroffen hat, der durch Stellung und Alter ſich allgemein Liebe und 
Achtung erworben. Der Graf R. nämlich wollte am Freitage an jener Stelle, 
wo die Karlsſtraße in die Schweidnitzerſtraße mündet, ſich von der Gerftede 
nach der jog. Pechhütte über den Fahrweg begeben, als eben eine Droſchte im 
ſchnellſten Trabe dahergefahren kam. Der alte Herr, zu ſchwach, um dem 
Fuhrwerk zu entgehen, wurde von demſelben niedergeriſſen, überfahren, von 
den Rädern eine ganze Strecke ſortgeſchleiſt und erlitt ſomit nicht blos einen 
Bruch am linken Oberarm, ſondern auch am Kopf und an der Bruſt nicht un⸗ 
bedeutende Quetſchungen. Nach dem Gutachten der Aerzte befindet ſich der 
72jährige Greis dennoch auf dem Wege der Beſſerung, wird aber wohl den 
Winter hindurch das Zimmer hüten müſſen. So hat auch dieſer bedauerns⸗ 
werthe Unfall aufs Neue den Beweis gegeben, daß das polizeiliche Verbot des 
ſchnellen Fahrens an den Straßenübergängen in der ſtrafbarſten Weiſe unbe⸗ 
achtet gelaſſen wird. 

[Sparvereine.] Geſtern Abend verſammelten ſich die Sammler der 
Sparvereine der innern Stadt und Vorſtädte unter Vorſitz des Stadtrath Hrn. 
Becker im Lokale der Spar⸗Kaſſe, um den Termin der br und die 
Zinſen zu beſtimmen. Geſpart wurden in dem Sommer⸗ albjahre ca. 55,000 
Thaler. Die Auszahlung der Einlagen beginnt bei den betreffenden Samm⸗ 
lern vom 11. Dezember d. J. ab, und wir jeder voll eingezahlte Thaler mit 
3 Pfennigen verzinſt. 2 

Breslau, 24. Novbr. [Zur Tages: Chronik] 
21. d. M. wurde Hr. Kand. Ed. 
iefiger Univerfität, nach beſtandenem Examen und öffentlicher Verthel⸗ 
digung ſeiner Diſſertationsſchrift: De organo auditus cum organe 
visus eomparato, zum Doktor der Medizin und Chirurgie promovirt. 
1 Zur Verhütung von Unglück iſt neuerdings auf den Garniſon⸗ 
Scheibenſtänden bei Pöpelwitz ein Maſtbaum errichtet worden, an 
dem vom 9. d. M. ab während der Dauer der täglichen Schießübun⸗ 
gen zur Warnung des Publikums eine Flagge aufgehißt wird. 

Seit dem 20. d. M. gehen die Schnellzüge der niederſchl.⸗märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn vom oberſchleſiſchen Bahnhöfe ab, wohin die Verwal⸗ 
tung der erſteren das betreffende Beamtenperſonal zu ſtellen hat, 
Der Verkehr auf dem niederſchl.⸗märtiſchen Bahnhofe iſt dadurch zwar 
weſentlich vereinfacht; doch werden jetzt die Lokalien für die Telegraphen⸗ 
und Inſpektionsbüreaus daſelbſt angemeſſen erweitert und vermehrt. 

Heute iſt die Eisbahn auf dem Stadtgraben, von dem neuen 
Stadtgerichtsgebäude bis zur Käraſſier⸗Kaſerne und von da längs der 
Promenade bis zur Nikolaibrücke, reinlich gefegt dem Gebrauch des 
Publikums übergeben worden. Im Laufe des Nachmittags bemerkte 
man bereits eine heitere Schaar von Schlittſchuhläufern, welche ſich in 
bunten Gruppen auf der ſpiegelglatten Fläche bewegten. 


Görlitz, 22. Novbr, In ihrer letzten öffentlichen Sitzung 
haben unſere Stadtverordneten in einer wichtigen Schulangele⸗ 
genheit einen energiſchen Beſchluß gefaßt. (Vergl. in der geſtr. Ztg. 
die Rubrik: „Notizen a. d. Provinz.“) An der Realſchule hat feit ihrer 
vor beiläufig 20 Jahren erfolgten Gründung den Religionsunterricht 
in den beiden erſten Klaſſen der Archidiakonus Haupt, in der Tertia 
und Quarta der Oberlehrer Heinze ungeſtört ertheilt. Vor etwa einem 
halben Jahre beantragte jedoch die vorgeſetzte Behörde bei dem Magi⸗ 
ſtrate, dem Oberlehrer H. dieſe Lehrſtunden abzunehmen und einem der 
Herren Geistlichen der Stadt — natürlich gegen eine angemeſſene Re⸗ 
muneration — zu übergeben. Als hierauf nach mancherlei gepflogenen 
Verhandlungen der Magistrat die Stadtverordneten⸗Verſammlung um 
die Bewilligung der Geldmittel zur Salarirung des neuen Religions⸗ 
lehrers anging, lehnte dieſe den Antrag definitiv ab. Auf den in Folge 
deſſen erstatteten Bericht des Magiſtrats an die königl. Regierung zu 
Liegnitz hat dieſe ein Reſeript erlaſſen, worin angeordnet wird, daß, da 


30 Am 
Sturm in der Aula Leopoldina 


Schatten der neuen Procuratien zwingt ſelbſt jene Damen, welche ſonſt 
mit ſeltener Konſequenz nur hier zu promeniren pflegen, ihre Opera: 
tionsbaſis bongré, malgre hinüber vor die Scylla des Offiziers⸗Caffe 
und die Charybdis des Cafle degli Specchi zu verlegen, welchen ſie 
in der beſſeren Jahreszeit in kluger Berechnung aus dem Wege gehen: 
denn hier figt das ſtrenge Gericht der „Jungen“ und dort das furcht⸗ 
bare Tribunal der „Alten“. Vor dieſen ſtrengen Richtern gilt kein 
Anſehen der Perſon; in dieſen heiligen Hallen kennt man das Augen⸗ 
zudrücken und die christliche Milde nicht; als einziger Milderungsgrund 
wird die Schönheit anerkannt, aber nur ſo weit ſie Gabe der Natur 
und nicht Reſultat der verſchönernden Künſte iſt. Denn dieſes Vehm⸗ 
gericht iſt von Allem unterrichtet: kein eingeſetzter Zahn iſt ihm unbe⸗ 
kannt; von jeder falſchen Locke kennt es den kräuſelnden Figaro; der 
Urſprung ſchwellender Formen löſt ſich vor feinen Augen in die Elemente 
der Roßhaare und der Watte auf; in dem reinſten Teint ahnt es den 
Puder, in dem holdeſten Roth der Wangen das Rouge; die Mantille 
und das Atlaskleid verrathen ihm die Geheimniſſe. Aus aller Herten 
Länder ſitzen hier Mitglieder und Agenten des Tribunales, und jede 
ſcheinbar neue Erſcheinung, die am Horizonte der Piazzetta oder des 
Uhrthurmes heraufdammert, komme fie jetzt aus Blaſewitz, Stolpe oder 
Schilda, vom Strande der Newa, Seine oder Themſe — fie iſt ges 
richtet, ehe fie. es ahnet, denn die Richter find gut bedienet und voll 
Eifer bei Erfüllung ihres Amtes. 

Die Geheimniſſe der Löwenrachen find nichts gegen jene Geſchich⸗ 
ten, welche die Säulen von dieſen curiliſchen Seſſeln täglich und ſtünd⸗ 
lich anhören. 3 

Drüben auf der anderen Seite it die Börfe der Kaufleute, dort 
wird gemacht in Unſchlitt, Zucker, Oel, Wechſeln, Theer, Flachs, Zwie⸗ 
back; dort wird die finanzielle Solidität, der Kredit der Häuſer abge⸗ 
ſchätzt und kritiſirt; hier iſt die Borſe der Geſellſchaft; hier wird ge⸗ 
macht in menſchlichen Schwächen, Fehlern, Albernheiten, in jugendliche 


een 8 


nu ⁵ ———““.. 


verordneten für das laufende Quartal extraordinär aus der Stadt: 


die Stadtverordneten⸗Verſammlung den wiederholt geſtellten Antrag: 
„die erforderlichen Geldmittel für die Ertheilung des Religionsunter⸗ 
richts in der Tertia und Quarta der höhern Blirgerſchule durch den 
Herrn Diakonus Schuricht zu bewilligen“, abgelehnt hat, die zu die⸗ 
ſem Behufe erforderlichen Geldmittel auch ohne Zuſtimmung der Stadt⸗ 


Hauptkaſſe gezahlt und für die Zukunft dauernd auf den Etat gebracht 
werden. Dieſes Reſcript nun wurde am vergangenen Freitage zur 
Kenntniß der Verſammlung gebracht. Dieſelbe machte dagegen geltend, 
daß der Oberlehrer Heinze ſich nicht allein auf dem vom Geſetz vorge: 
ſchriebenen Wege die Befähigung zur Ertheilung des Religionsunterrichts 
in allen Klaſſen einer höheren Lehranſtalt erworben babe, ſondern auch 
durch Ablegung der beiden theologiſchen Prüfungen für das Predigtam 
befähigt ſei. Derſelbe habe ſich bisher die Zufriedenheit der ſtädtiſchen 
Behörden ſowohl durch eifrige Pflichterfüllung, als auch durch große 
pädagogiſche Begabung im hohen Grade erworben, fo wie ihm Der: 
trauen und Dank von Seiten der Schüler und deren Eltern jeder Zeit 
zu Theil geworden ſei. Auf Grund deſſen ſei ihm vor Kurzem eine 
bedeutende Gehaltserhöhung gewährt worden, welche auch die Geneh⸗ 
migung der königl. Regierung erhalten habe, ohne daß Bedenken gegen 
Befähigung und Verdienſt des genannten Lehrers erhoben worden wa: 
ren. Wenige Monate nachher habe die königl. Regierung angeordnet, 
daß der Religionsunterricht von ihm ferner nicht gegeben werden foll, 
weil er zur Ertheilung deſſelben nicht befähigt erſcheine. Da dieſe Ber: 
fügung im offenbaren Widerſpruche mit den jo eben angeführten That: 
ſachen ſteht, und durch dieſelbe der Stadt eine erhebliche Mehrausgabe 
erwächſt, jo beſchließt die Verſammlung: „den Magiſtrat zu erſuchen, 
gegen die betreffende Verfügung Beſchwerde zu führen, und dieſelbe 
eventuell durch alle vom Geſetz gewährten Inſtanzen zu verfolgen. Bis 
zur endgiltigen Entſcheidung kann die in Ausführung der Anordnung 
der königl. Regierung ſtattgehabte Anſtellung eines andern Religlonsleh— 
rers nur als proviſoriſch betrachtet werden. Gegen die dazu gewählte 
Perſonlichkeit hat übrigens die Verſammlung ſelbſtverſtändlich kein Be: 
denken.“ — Je allgemeiner die Tüchtigkeit des Oberlehrer Heinze und 
ſeine ſegensreiche Wirkſamkeit an der Realſchule im Publikum anerkannt 
wird, deſto allgemeiner nimmt man auch für ihn Partei und findet den 
Beſchluß der Stadtverordneten ganz gerechtfertigt, deſto geſpannter iſt 
man aber auch auf den endlichen Ausgang dieſer Angelegenheit, deſſen 
Tragweite gewiß nicht unterſchätzt werden darf. — Die Erſatzwahlen 
für das ausſcheidende Drittheil der Stadtverordneten find bis auf einige 
Nachwahlen beendet und haben diesmal eine bei weitem lebhaftere Be⸗ 
theiligung der wahlberechtigten Einwohner hervorgerufen, als jonft, 
Merkwürdigerweiſe iſt in der dritten Wählerabtheilung der im vorigen 
Jahre von der Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht wiedergewählte 
und darum mit dem Beginne dieſes Jahres in Ruheſtand getretene 
Stadtrath Köhler jetzt ſelbſt zum Stadtverordneten auserkohren wor 
den. — Am 14. Dezember feiert die Kirche zu St. Peter und Paul 
ihr 400jähriges Jubiläum. Das Programm der Feierlichkeit iſt 
bereits entworfen und feſtgeſtellt. Der Archidiakonus Haupt iſt beauf— 
tragt, die Geſchichte der Kirche nach den vorhandenen Urkunden zu 
ſchreiben, welche in Druck gegeben werden, aber nicht über 3 Bogen 
ſtark ſein ſoll. Vielleicht wird dieſe ſeltene Feier Veranlaſſung, daß 
der zweite Thurm, welcher in ſeiner jetzigen Geſtalt das prachtvolle 
Bauwerk verunziert, ausgebaut und vollendet werde. — Am 28. d. M. 
beginnt der Cyclus der Quartett⸗Soireen der löwenberger Kammer: 
Muſiker, und am 1. Dezember wird die diesmalige Theaterſaiſon mit 
„der Verſchwörung des Fiesko“ eröffnet. 

Steinau a. O., 23. n Beben; 22 

if, nach welchem das Brückengeld für Benutzung 

Wen 1 2 werden ſoll, bereits die allexhe cite 
Genehmigung erhalten. — Wie man hört, wird jene Abgabe, in fo: 
weit nicht, wie z. B. bei gewöhnlichen Poſten, Militär⸗Fuhrwerk ꝛc. die 
Befreiung davon genehmigt iſt, nach folgenden Sätzen zu entrichten 
ſein. — Von Fuhrwerk (auch von Schlitten) zum Fortſchaffen von 
Perſonen für jedes Zugthier 1 Sgr. 6 Pf., desgleichen zum Fortſchaf— 
fen von Laſten vom beladenen Fuhrwerk 1 Sgr. 6 Pf. pro Zug⸗ 
tier, dom unbeladenen Fuhrwerk I Sgr. pro Zugthier. — Von 
unangeſpannten Thieren, und zwar von jedem Pferde, Maul: 
thier oder Mauleſel mit oder ohne Reiter oder Laſt 6 Pf., von jedem 
Stück Rindvieh oder Eſel 3 Pf.; von je 5 Fohlen, Kälbern, Schafen, 
Lämmern, Schweinen, Ziegen 3 Pf. 


„ Friedeberg a. G., 21. November. Mit dem jo eben geſchehenen 
70 05 Apothekers Herrn Senator Behrend von hier nach Hirſchberg, 
verliert die Stadt einen unſerer geachtetſten 3 N andrem Ver: 
dienſtlichen ſich auch um die Hebung und Pflege der 15 — ſtets opferbereit: 
williger Dilettant hier verdient gemacht hat. einen > ns ied markirte und 
eierte er bereits vor einigen Tagen durch ein nicht öffentliche von ihm veran⸗ 
Kies Konzert im hieſigen Schießhauſe, wozu er eine, Menge ſeiner hieſigen 
und auswärtigen Freunde eingeladen hatte. — Der Orcheſterverein produ⸗ 
zirte unter feiner Direltion: Waffenruf (Marſch von Gungl), den 2. Satz aus 
der A-dur Einfonie von Beethoven, Ouverture von Gade und noch mehrere 
Votpourtis und Märſche von Mendelsſohn⸗Bartholdy und Anderen. Was aber 
am meiſten das Herz ergriff, weil es von Herzen kam und zugleich per ſönliche 

ntereſſen berührte, das war eine von unſerm benachbarten Hrn. Lehrer 
leinert zu Grenzdorf bei Meffersdorf eigens zu einem Abſchiedsgedichte 


Keichtimm, in „Verhältniſſen“, pikanten Geſchichtchen, Neuigkeiten, in 
Toiletten — hier endlich iſt das allgemeine Frage⸗ und Auskunftsbüreau 
über das Perſonelle des Markusplatzes, beſonders, ſoweit es intereſſante 
Weiblichkeiten betrifit. Das Cafe Florian, das Cafe Canova's und 
Jean Jacques Rouſſeau's zehrt von ſeinem alten Ruhme und dient 
den Fremden von Diſtinction als Vereinigungspunkt. Man trifft hier 
Mitglieder der böchſten Ariſtokratie, welche ſchon aus Pietät nicht ver: 
fäumen, bier einzukehren, da es ein biſtoriſch berühmter Punkt if; es 
it Tag und Nacht offen und wurde ſeit 1797 nicht zugeſperrt — hier 
bat die höhere Mediſance ihren Sitz, welche ſich auf Leben und Trei- 
den der Salonfäbigen beſchränkt, 


die Italiener aus alten Familien, und 
„füßen Klatſche“, der, man mag ſagen, 
Quinteſſenz aller ae und 
die praktiſche Anwendung der alten Moral: de absentibus nil nisi 
hene er Abweſenden ſoll man nur Gutes ſprechen) freilich in 
entgegengeſetztem Sinne bildet. Aber die öffentliche Meinung wird in 
den Cafe's Quadri und Specchi „gemacht“, welche wie zwei große 
Augen den herrlichen Markusplatz überſchauen, die Domäne des furcht⸗ 
baren Tribunals der öffentlichen Meinung. Sie ift, da Ne gerne 
flatſcht, ihrer Natur nach ein Weib, und als Weib klaſcht fie gerne 
über die Frauen und — Jungfrauen; müßte fie ſich auf letztere be: 
schränken, jo würde fie bald ſtille werden und ſchweigen lernen, wie ein 
Carthäuſermönch. Frauen verſchwenden ihr volles Lob ſelten an ihres⸗ 
gleichen, aus ihnen redet der Geiſt, der ſtets verneint — wenn von 
Tugend und Vorzügen anderer die Rede iſt; ſie lieben und loben den 
Mann, wie dieſer die Frau; die Gegenſätze ziehen ſich hier an. So 
beſchäftigt ſich unſer allwiſſendes Tribunal am liebſten mit der Jugend 
und Tugend der Frauen, deren Abweſenheit feine Unzufriedenheit aufs 
Hochſte ſteigern kann; denn der Gothe ſche Spruch: „das ewig Weib: 


Im Cafe Suttil treffen ſich 
es fehlt auch hier nicht an jenem 
was man will, doch allezeit die 
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(deklamirt von einem anderen Orcheſter⸗Mitgliede) komponirte Muſit, welche über Cement und die zweckmäßigſten Methoden, die Gebäude vor 


der Komponiſt auch dirigiete. Beides (Wort und Ton) fand von allen Seiten Näſſe zu bewahren. 


her Anerkennung und großen Beifall und entlockte Thränen der Rührung man- 
chem Auge. 


f Wir können leider das reiche Material, welches 
der unterrichtete und erfahrene Redner über dieſen wichtigen Gegenſtand 


Obgleich die weitere Eriſtenz des Orcheſtervereins, deſſen Leitung ein Komite vor der aufmerkſamen Verſammlung entwickelte, nicht in der Ausfüht⸗ 


übernehmen will, dadurch geſichert zu ſein ſcheint, ſo bleibt doch der Abgang lichkeit, 


des Herrn Behrend für das muſtkaliſche Leden Friedebergs von benachtheiligen⸗ 
dem Einfluſſe. *. 

Wenn ein anderer hieſiger Referent in dieſ. Ztg. vor Kurzem behauptete, 
daß „ein bieſiger Freund und Pfleger der Muſik das Verſprechen geleiſtet babe, 


wie es geboten wurde, wiedergeben, ſondern müſſen uns des 
Raumes wegen mit einigen kurzen Andeutungen begnügen und auf die 
ausgedehnten Berichte des Gewerbeblattes hinweiſen. — Unter allen 
bisher angewandten Mitteln, feuchte Räume in Gebäuden krocken zu 


die Kommune mit einem Geſchent von 1000 Thlr. zu erfreuen, behufs Salari⸗ machen, habe ſich vor allem die Anwendung der Iſolirſchicht als 


rung eines guten Stadtmuſikus durch die Zinſen derſelben“ — jo maſſen wir, vollkommen wirkſam erwieſen. 


hierüber beſſer unterrichtet, jener 
Meint jener Ref. Recht 
theilung! — 
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. Neumarkt, 22. Novbr. Der Königin Eliſabet⸗Zweig⸗Verein 
bier veranſtaltete auch dies Jahr am hohen Geburtsfeſte unſerer geliebten Lan⸗ 
desmutter 5 N 8 4 netter und mbreugz 
den Damen des Vereins gearbeitet und geſchenkt, im Baumſchen Saale. 
Erlös von 700 Looſen, 5 S gef . e 
Durch die Fürſorge der Frau! 
— Die vorige . 


Meinung entſchieden widerſprechen. 
zu haben, ſo nenne er die Quelle ſeiner irrigen Mit⸗ 


or Vorſteherin kamen 125 Gewinne zur Verlooſung. 
Sitzung des hieſigen landwirlhſchaftlichen Vereins war wiederum 


zahlreich beſucht und bot den Mitgliedern viel Lehrreiches und Intereſſantes. hier. 


Bei den Mittheilungen aus den Journalen, die vom Verein gehalten werden, 


wurden beſonders zwei Aufſätze, über die Einflüſſe, welche das Heu durch die Grund aus Sand, Fels oder Thon beſtehe. 


wäſſerigen Uebergülſſe erleidet, und über die künſtlichen Düngemittel, hervorge⸗ 
hoben und ſtellte es ſich, durch aligemeinen Ausſpruch beſtätigt, beraus, daß 


die waͤſſerigen Niederſchläge aus der Luft dem Heu ſehr viele ſeiner nährenden 


Beſtandtkeile entziehen, ja ſogar die Güte deſſelben bis unter Strohwerth her⸗ 20 Pfd. Schlemmkreide und 13 Pfd. Leinöl. 


abſtimmen können. Aus letzterem wurde die Frage: Unter welchen Verhält⸗ 
niſſen es lohnender und vortheilhaſter ſei, ſich der künstlichen Düngemittel zu 
bedienen? zur Beantwortung für eine künftige Sitzung geleitet. Auch über 
die von Düngerfabriken erlaſſenen Anpreiſungen wurde lebhaft debattirt und 


Dieſe wird in der angemeſſenen Ent⸗ 
fernung vom Boden in einer Dicke von circa 2 Zoll von Cement auf 
geführt, und hindert vollſtändig die Naͤſſe, welche im Grunde enthalten 
it, durch die Mauer in die Höhe zu ſteigen. Ferner ſei es wichtig, 
daß, beſonders zu den Grundbauten, gute Ziegeln genommen werden, 


Gegenſtände, meiſt von | welche ein ſehr geringer Leiter der Feuchtigkeit ſeien, was man ſehr 
| ni numſchen S Der] deutlich in Holland und Hamburg fähe, wo die Gebäude trotzdem, daß 
r., wird an Hilfsbedürftige des Kreiſes vertheilt. ſie auf ſehr feuchtem Grunde errichtet, doch trocken wären. 


Be⸗ 
kanutlich hätte man aber dort weit beſſeres Material zu Ziegeln als 
Auch ſei hier der ſehr ſchwarze und feuchte Boden ungünſlig 
und fordere natürlich mehr Feuchtigkeit in die Gebäude als da, wo der 
Man könne ſich auch 
wohlfeile Iſolirſchichten aus Asphalt, den man ſelbſt bereite, anfer⸗ 
tigen. Man nimmt zu dieſem künſtlichen Asphalt 20 Pfd. Harz, 
Gebäude in Breslau, 
die mit einer ſolchen Iſolirſchicht verſehen ſind, haben ſich als vollkom⸗ 
men trockene bewährt. Dazu müſſe natürlich kommen, daß man die 
Räume durch Lüftungen austrockene, daß man friſche Mauern erſt vollig 


die Bildung einer Aſſociation zur Errichtung einer eigenen Düngerfabrik ange⸗ trocken werden laſſe, ehe man ſie abputze, und endlich ſei ein äußerer 
regt. Ferner hielt der Brauereibeſizer Hr. Keil einen gründlich bearbeiteten | Anitrih von Oelfirniß ſehr zu empfehlen, der vortrefflich die von 


Vortrag über die Behandlung des Tabals nach der Ernte in der neumarkter 
Gegend. Für die nächſte . am 2. Dezbr., ſind folgende Vorträge an⸗ 
geſetzt: 1J Ueber die Verſammlung der Landwirthe in Koburg, von Herrn 
v. Salviati auf Goſſendorf; 2) Wie iſt den 


abzuhelfen? von den Herren Bayrich und Händler, Salice und Lantzke; 


außen kommende Näſſe abhalte. Der Vortragende citirte hier nun 
noch einige einſchlagende Stellen aus ſeinem vortrefflichen und bekann⸗ 


Mängeln der Feuer⸗Verſicherungen ten Werke über Cement, zeigte ferner einige echte Proben altrömi⸗ 
yſchen Cements (von einer Waſſerleitung zu Mainz) und empfahl 


Ueber das Wechſeln des Saatgetreides, vom Vereinspräſidenten Hrn. Anders eine von der Portland⸗Cement⸗Fabrik zu Stettin herausgegebene Flug⸗ 


auf Flämiſchdorf. 
Den Mitgliedern der neuen Bürger⸗Reſſouree wurde vor 14 Tagen dur 
das Konzert der Familie Bauer aus Breslau ein recht genußreicher, und am 
19. d. durch den hoͤchſt gelungenen Vortrag mehrerer humorſſtiſcher Lieder und 
Theater⸗Couplets des zur Zeit in Breslau gaſtirenden berliner Sänger⸗Quar⸗ 
tetts ein recht heiterer Abend verſchafft. 


— — 


* Leutmannsdorf, 23. Noob. Ein ſchweidnitzer Referat in 
Nr. 545 der „Schleſ. Zeitung“ enthält mehrere Unrichtigkeiten. 


ſchrift über „Mauerwerk aus Lehmſteinen mit Cement⸗Bewurf“ der all⸗ 
gemeineren Beachtung. 

Hr. Dr. Thiele fügte noch Einiges über die Mittel hinzu, Ge⸗ 
bäude trocken zu erhalten und trocken zu machen. Nachdem er ſich 
über die 5 verſchiedenen Arten, durch welche die Feuchtigkeit ihre Angriffe 
auf Gebäude mache, ausführlich verbreitet, empfiehlt er, außer den 


So bereits erwähnten Mitteln, die vorher vollſtändig getrockneten Mauern 


ſagt der Referent: die Langerſchen Eheleute hätten der evangeli⸗ mit einem möglichſt heißen Firniß⸗Ueberzuge zu verſehen und 


ſchen Gemeinde einen Thurm erbaut. 


So anerkennend wohlthätig ſich dann erſt abzuputzen. 


Ferner die Waſſerrinnen recht geräumig zu 


dieſelbeu bewieſen haben, jo hat doch der Magiſtrat zu Schweidnitzf machen, die Stuben und andern Räume fleißig zu lüften, jedes zu 
das anſehnliche Geſchenk an Holz gemacht, außerdem find mehrere Le: viele Waſchen, Baden ꝛc. zu vermeiden. 


gate und namhafte Beiträge von anderen Gemeindegliedern dazu ver⸗ 


wandt worden. — Was die Ehrenpforten anlangt, jo iſt wohl allge: dieſem wichtigen Thema. 


Auch Hr. Dr. Schwarz gab einige ſehr intereſſante Notizen zu 
Hr. Stadtbaurath v. Roux bemerkte aus 


mein die, vom Müllermeiſter Kalms erbaute, als die geſchmackvollſte | feiner reichen Erfahrung, daß ſich die Anwendung von Blei, Glas rc. 
und ſchönſte anerkannt worden, mit der paſſenden auf die Glocken be: zur Austrocknung als unvollkommen bewieſen habe, ebenſo eine Iſolit⸗ 
züglichen Inſchrift: „Froh willkommen ſeid uns Allen.“ — Ueber die ſchicht von Maſtix⸗Cement, weil dieſe, wenn eine zu große Laſt darauf 


von einem Herrn auf dem Bahnhofe zu Faulbrück gehaltene Rede, ſind] ruhe oder fie zu ſehr der Hitze ausgeſetzt ſei, 


hervorquelle und weich 


die Anſichten ſehr getheilt, da es wohl ſchicklicher geweſen wäre, dem werde. Das Zweckmäßigſte fe, eine tüchtige Zwiſchenſchicht von guten 


Ortsgeiſtlichen nicht vorzugreifen 


= Glaz, 23. Novb. Aeußerem Vernehmen nach iſt die Verwal⸗ 
tung der zeither durch den in Ruheſtand getretenen Forſtmeiſter Herrn 
Correns mit verwalteten Flößverwalterſtelle hierſelbſt dem bisher bei 
den Forſt⸗Taxations⸗Reviſionsarbeiten im Regierungsbezirk Potsdam 
mache Oberförfter: Kandidaten Rückert interimiſtiſch übertragen 
worden. £ 


Natibor, 22. Nos. Gegenwärtig verweilt hier die Schau⸗ 


ſpielerſellſchaft des Herrn Direkter Stegemann, und bietet uns dieſelbe] Fragekaſten vorgefundenen 


während ihres Hierſeins manchen genußreichen Abend. 
die Vorſtellungen wenig beſucht. — Geſtern Abend führte der hieſige 
Geſangverein „Cäcilia“, unter Mitwirkung der oberſchleſiſchen Mu: 


ſikgeſellſchaft und einiger geſchätzter Delettanten Haydns „Jahreszeiten“ kret, d. d. Kephiſſia 21. September 1857, 


auf. Wenn man bedenkt, daß dies das erſte öffentliche Auftreten des 
Vereins iſt, und ſelbiger erſt ſeit kurzer Zeit beſteht, ſo kann man mit 
der Aufführung wohl zufrieden ſein, obgleich manche Tempi's ganz und 
gar vergriffen waren, z. B. war das Vivace in der Ouvertüre zu 
langſam, ebenſo der Schlußgeſang im Sommer „Von oben winkt der 


Indeß werden zigen Sandes in Niederſchleſien, durch Hrn. Dr. Fiedler. 


Ziegeln, die mit Cement verbunden ſeien. Uebrigens bemerkte derſelbe, 
daß der Boden in Breslau nur ſtellenweiſe ſchlecht (ſchwarz und feucht) 
ſei und ſehr oft trefflicher Baugrund gefunden werde. 

Es entwickelte ſich nun eine ſehr unterrichtende Debatte über Aus⸗ 
füllung von ſogenannten Fachwerken mit einem Gemenge ven Gips 
und Schlacken, Bindwerk ꝛc. zwiſchen den Herren Dr. Thiele, Stadt⸗ 
Baurath v. Roux, Dr. Schwarz, Zimmermſtr. Rogge, Dr. Cohn, 
Tapezirer Heinze zc. — * i 

Den Schluß machte eine ſehr ſachgemäße Beantwortung der in dem 

Frage: betreffend den Fundort weißen, quar⸗ 


[Freie Getreid eausfuhr in Griechenland.] Durch königliches De⸗ 
et. N da 2 5 57, iſt, in Anbetracht der guten und 
reichlichen Ernte dieſes Jahres im Königreich Griechenland, welche die Bedürf⸗ 
niſſe des Konſums überſteigt, verfügt worden: „Der Ausgangszoll auf Getreide 
iſt aufgehoben, und wird dieſe Verfügung als Geſetz den Kammern demnächſt 
zur Abſtimmung vorgelegt werden.“ (B. H.) 


Berlin, 23. November. Weizen loca 50-66 Thlr. — Noggen loco 


helle Stern.“ Die Soli's waren gut vertheilt. Schließlich jagen wirf 39½ 40 ½ Thlr., &7piv, 41%, Thlr., 85 86pfv. 4030 2, Thlr., November 

dem Dirigenten des Vereins, Herrn Lehrer Lippelt, für die Vorfüh⸗ November: dezember und Dezember⸗ anuar 39% —38% 455 Win 20 Thlr. 

rung dieſes ewig ſchöͤnen Werkes unſern innigſten Dank. — Der Saal ar 38% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 40%—40 Thlr. bezahlt und Br., 
‘ 4 


war gut beſetzt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


5 Breslau, 24. November. [Gewerbeverein.] Die geſttige 13% Thlr. Gd, Dezember: Januar 13 ½ —13%4—13% Thlr. bezahlt und Br., 
eröffnete Hr. Stadtbaurath] 13% Thlr. Gld., April⸗Mai 13% —13½ Thlr. bez. und Gld., 


allgemeine Versammlung des Gewerbevereins 
v. Roux zum erſtenmal als Vorſitzender mit einigen Worten des 
Dankes für das geſchenkte Vertrauen und der freundlichen Bitte um 
Nachſicht und Unterſtützung. 2 


Hierauf hielt Hr. Kaufmann Dr. Cohn feinen wichtigen Vortrag! Gld., 19% Ahle. Br., März April 20 Thlr. bez, Br. und 


Thlr. Gld., Frühjahr 444 — 414 —41˙ Thlr. bezahlt. Brief und Gld., 
Mai⸗Juni 42% —42—42½ Thlr. bez. und Gld., 42% Thlr. Br. — Gerſte 
2942 Thlr. — Hafer 7 29—34 Thlr., November 29 Thlr. nominell, 
rühjahr 31 Thlr. bezahlt. — Nüböl loco 13½ Thlr. Br., 13 Thlr. Gld., 
overnber und November⸗Dezember 13½—13½¼ —13½ Thlr. bez. und Brief, 


13% . Br. 

Spiritus loco 154 —18% Thlr., November und ES 18% 
bis 18%, Thlr. bez., 18% Thlr. Br., 18% Thlr. Gld., Dezbr.⸗Januar 18% — 
18% Thlr. bezahlt, 18%, Tölt. Br, 18%, Thlr. Gld. Janmar⸗Jebruat 19 /— 
19 Thlr. bez. und Br., 18% Thlr. Gld., Februar⸗März 19% Thlr. ben und 
Gld., April⸗Mal 


liche zieht uns binan“, iſt eine ideale Deviſe in des Wortes verwegen zugleich von 120 Fuß Höhe, wobei ſie ihr Waſſer ſelbſt ſaugte. Als 


ſter Bedeutung! (Tr. 3.) 


[Ein Schatz.], In einem alten, der Stadt Paris angehörigen 
Haufe der Rue des Carmes hat man am 20. Noobr. einen bedeuten: 
den Schaß gefunden. Ein Ofensetzer, der einen Kamin repariten füllte, 
entdeckte in einem alten Wandſchranke, deſſen man ſich ſchon ſeit langer 
Zeit nicht mehr bediente, neun Säcke Geld. Dieſe Säcke enthielten: 
der eine 7000, die andern jeder 8000 Livres in Sechs⸗Livres⸗Thalern 
mit dem Bildniſſe Ludwigs XVI. und der Jahreszahl 1791. Zwei 
dieſer Säcke trugen die Adreſſe des Biſchofs von Gloudeve und einer 
die des Herrn Ducros, Vikarius von St.⸗Jaques⸗du⸗Haut⸗Pas. Die 


bloße Spritze und nicht zugleich als Zubringer verwandt, warf ſie einen 
einfachen Strahl von mindeſtens 150 Fuß Höhe. Es iſt um fo mehr 
auf dieſe neue Art Spritzen aufmerkſam zu machen, je ſchwetfälliger 
unſere ſetzigen ſind, und wofür der Verfertiger den erſten Preis, die 
goldne Medaille, auf der pariſer Weltausſtellung im Oktober 1855 
erhalten hat, worin gewiß ſchon eine Bürgſchaft für ihre Tüchtigkeit 
liegt. Zur Bedienung erfordert ſie 16 Mann, die jed in ihrem 
Dienſte eingeübt und kräftige und gewandte Leute ſein mäſſen, daher 
Mitglieder von Turnvereinen ſich beſonders dazu eignen. (Dr. J.) 


Wien. Nachdem vor ein paar Monaten ein wiener „Hans 


Adreſſen ſind natürlich nutzlos, da die betreffenden Perſonen ſchon feit| Sachs“, nämlich ein dortiger Schuſter, ſehr glücklich mit einer wißzi⸗ 
langer Zeit nicht mehr eriſtiren. Das Geld fällt daher zur Hälfte an gen Lokalpoſſe debütirt Hülle tritt jetzt auch ein Schneider aus einer 


die Stadt als Eigentbümerin des Hauſes und zur Hälfte an den 
der. 


a \ me Vorſtadt Wiens mit einer ähnlichen Arbeit in die Schranken. 
Dieſer Fund hat in dem betreffenden Viertel große Senſation] Volkspoſſen, von Leuten aus dem Volke geſchrieben, die das „Terrain“ 


Alſo 


gemacht, und es werden nun dort überall Nachſuchungen nach verbot | kennen. 


genen Schätzen veranſtaltet. 


— 


Wurzen. Kürzlich wurde hier eine neue Spritze probirt, welche Direktors Stern, ſoll, wie „Berlin“ vernimmt, beim königl. Hofthe 
der hieſige Stadtrath aus der Fabrik von Karl Metzig in Heidelberg | in Stelle von Fräulein Johanna Wagner mit einer Jahresgage 


für den Preis von ungefähr 570 Thlr. bezogen hat. Sie zeichnet ſich 4000 Thlr. engagirt worden ſein. 


vorzüglich durch große Leichtigkeit des Transports aus, indem ſie auf 
einem zweirädrigen Karren ruhend, von vier Mann mit Schnelligkeit 


Berlin. Fräulein Jenny Meder, die Schwägerin des 5 
r 
n 


5 32 2 


[Ueber Rozſa Sandor], den berüchtigten ungariſchen ‚Räuber: 


bewegt werden kann, und wenn ſie in die Nähe des Feuers gelangt iſt, häuptling, wird aus Peſth geſchrieben: Es dürfte Sie intereſſiren zu 
abgeprotzt wird. Dann wird fie mit Leichtigkeit durch Ketten fortge- erfahren, daß Rozſa Sandor zur katholiſchen Kirche übertreten wird. 
rückt und kann durch die ſchmalſte Gaſſe, jeden Hauseingang und ſelbſt] Er wird als ein Mann von eiſerner Konſtitution mit feſten Zügen 


in Zimmer transportirt werden; denn ihre Breite beträgt blos 1 Elle] geſchildert; ſein braunes, wie Eiſendraht dickes, etwas mit Gra 


u uns 


9 Zoll. Nicht minder tüchtig iſt ihre Leiſtungsfähigkeit als Spritze, termiſchtes Haar hangt ihm bis auf die Schultern berab. Bei feiner 
wie als Zubringer. Als Spritze kann ſie, weil ſie doppelte Schläuche Geſangennehmung wurde ihm das Schädelbein geſpalten und ann 
hat, zwei Waſſerſtrahlen zugleich werfen, und bei der Probe, welche man noch in die Stelle, wo die Wunde ſich befand, zwei Pol. 4 
übrigens zur vollſten Zufriedenheit ausfiel, warf fie zwei ſtarke Strahlen] doch wächſt bereits ein Wald von Haaren auf derſelben. FA 


7 


pr. 
und mit Faß 20—20% —20 


204 —20½ Thlr. bezahlt, Br. und Gld., Mai-Juni 21%—21 Thlr. bez. und 
Gb., 21% Thlr. Br. 5 h 

Weizenmehl 0. 5% —4%, 0—1. 4%—4%. 

Roggenmehl 0. 34—3%, Nr. 0—1. 34 —3. 

Weizen matt. — Roggen loco geringes Geſchäft bei billigeren Prei⸗ 


ſen, Termine flau und zu weichenden Preiſen gehandelt, ſchließen feſter; gekün⸗ 


digt 150 Wispel. — Hafer billiger verkauft. — Rübdl in ſehr matter Hal⸗ 
— und niedriger im Preiſe; gekündigt 700 Centner. — Spiritus im Preiſe 
nachgebend, ſchließt etwas feſter; gekündigt 20,000 Quart. 


Stettin, 23. November. [Bericht von Großmann & Beh 
Im Laufe der vorigen Woche find 5 zu Waſſer eingetroffen: 252 Wisp. 
Beim, 285 W. Roggen, 110 W. Gerite, 88 W. Hafer, 36% Wisp. Erbſen, 
5 Die Geh d beträgt demnach ſeit dem 1. Januar d. ‘} 
e Geſammt⸗Zufuhr zu Waſſer beträ nach jeit dem 1. Januar d. J.: 
36,162 Wisp. Weiten, 4, 15, 8. Roggen, 59,424 W. Gerſte, 9,50 W. 
992 Wisvcl Raps und Rübſen, 2,629 92 und 
‚000 Quart Spiritus, 406 Faß und 226 Centner Rüböl, 2,429 Faß Leindl, 
21,337 Ctr. Zint und 9823 Chr. Zintblec ht. and 2 
In vergangener Woche find hier auf der berlin⸗ſtettiner Bahn eingetroffen: 


t, auf Lieferung pr. Frühjahr 89/90 pfd. gelber 


April⸗Mai 13%, Thlr. 57 7 90 Spiritus niedriger bezahlt, locv ohne 

% be 
20 % bez., pr. Januar» Februar 20 % 
und Gld. 


RAR SE I 
eslau, 24. November. [Börſe.] Bei mäßigem Geſchäft war die 
Bi Ars in ungemein flauer hung und find ſämmtliche Alten im 
Preiſe zurückgegangen. Kreditpapiere wurden in Folge ſchlechterer wiener No⸗ 
tirungen billiger als geſtern verkauft und die Meinung für letztere blieb bis 
zum Schluſſe flau. Fonds ſtark 7 namentlich öjterr. Nationalanleihe. 
Darmſtädter 88 bez. und Br., Luxemburger — —, „Deſſauer — —, Geraer 
— — Leipziger — —, Meininger — —, redit⸗Mobilier 91% bez. und Br., 
Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Com: 
mandit⸗Antheile 100% Br., Poſener — —, Jaſſper — —, Genfer — —, 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 76% Br., 
Berliner 8 0 ahn —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, 
i ‚abetb 7 774 eißba 9 + 
ih Breslau, 24. Nopbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen niedriger 5 Umſatz Kl 
r. 


nichts gemacht, pr. Nopbr. 343 5 2 74 
r. Januar 34% Thlr. Br., Hemmar⸗ Februar 35% Thlr. Br., 35 Thlr. be⸗ 
alt April⸗Mai 


N an N l Be — er { 37— Thlr. bezahlt 
und Br., Mai⸗Juni r. Br., Juni⸗Juli — —. 
Rübol matter; 1045 Waare 13 0 Thlr. Br., pr. Novbr. 13 5 5 Br., 


„Dezbr. 7% Thlr. bezahlt an e — —, Januar⸗Februar 


und mangelnde Kaufluſt war der 
flauer 7 N am verkäuflichſten waren noch die ſchwerſten Sorten Roggen, 


Ur.] Gl., 


2640 

ſo wie Gerſte von weißer Farbe, und die geſtrigen Preiſe behaupteten ſich nur 
mühſam. 

Weißer Weizen 70—74—76—73 Sar. 

Gelber Weizen 62—66—68—72 „ 

Brenner⸗Weizen 55—58—60—63 „ nach Qualität 

Nogge n. 42—44—46—48 „ und 

Gerſte. 38—40—42—44 vi Gewicht. 

ge Mn ke: 30-32-3435 „ 

RER io 62—66—70—74 „ 


en 
Delfaaten waren ſchwach angetragen, aber auch nicht begehrt und Preiſe 
nachgebend. Winterraps 106—108—110—112 Sgr., Wintercübfen 100102 
bis 104—107 Sgr., Sommerrübſen 86—88—90—93 Sgr. nach Qualität. 
Rüböl matter; loco 13%, Thlr. Br., pr. Novbr. 13 Thlr. Br., Dezbr. 
Januar 12% Thlr. Br., April/Mai 1274 —12 /, Thlr. bezahlt und Br. 
Spiritus flauer, loco 7%, Thlr. en detail bezahlt. R 
Für Kleeſaaten in beiden Farben zeigte ſich auch heute nur geringe 
Kauflust, doch war feine rothe ſchleſiſche Saat verkäuflicher als böͤhmiſche Sor⸗ 
ten, und die Preiſe behaupteten ſich zur Notiz. 
Rothe Saat 16—17—17Y—18 Thlr. 
Weiße Saat 17—18%—194—21 Thlr. 
An der Börje war das Lieferun Sgeſchäft in Roggen und Spiritus in ſehr 


| Alt dr. 


| nach Qualität. 


matter Haltung und zu niedrigeren Preiſen nur unbedeutend. — 


— ——— —Ü—ĩ—ũæj—6—6 — — 
Berliner Börse vom 23. November 1857. 
nds- und Geld-Course. Niederschlesische 4 89 G@ 
2 21 dito Pr. Ser. I. III( I — — 
Freiw. Staats-Anl. . 4 10 2. u. G. dito Pr. Ser. IIIL[( |— — — 
Staats-Anl. von 1850 47 98 bz. dito Pr. Ser. IV.5 — — 
dito 1852 t 2098 J ba. Niederschl. Zweigb.t |- — — 
1 . W. u 
dito — 10 984 — "ak Br ——ͤ 27 88 0 * 
— 2 Oh r. 6% HR 
dito 18890 4%½ 0. be 1 1 I 
Staats-Schuld-Sch. . 3½81 En. dito C. 127% bz. u. 6 
Präm.-Anl. von 1855/314|108%, E. dito Prior. A. 4 2 _ 
Berliner Stadt-Obl. 400 — — — dito Prior. B. 3——— 
„ (Kur- u. Neumark. 312 82. G dito Prior. D. 4 
25 Pommersche 3½/82½ B dito Prior. E. 3½ 73% bz 
F Posensche . 44 — — Oppela-Tarnowitzer! 6675 bz 
2 ‚dito ..2.. Bl — - Prinz-Wilh. (St.-V.)4 36 B 
Schlesische 31 ——— dito Prior I. 6 | _ _ 
Kur- u. Neumürk. 4 90 , B. dito Prior. II.. 5 
Pommersche . 90 Br. Rheinische 4 88½% bz 
E |Posensche . . . 4 88 bz dito (St.) Prior. 4 91½% G. 
1 bz > . | 2 — 
4 dito Prior 44 — 


2 | Westf. u. Rhein. 4 
Sächsische .. 44 


8 dito v. St. gar. 110 55 — 


Ruhrort-Crefelder 3 87%, KIgt. bz. u. B. 
dito Prior. 1. 1 — m 
dito Prior. II. 


er „ 44 188 
a Schlesische 2 
Friedrichsd' or es 


Die Verlobung meiner Tochter Mat ilde 
mit dem Herrn Julius Riegner aus Bres- 
lau erlaube ich mir Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Meldung herdukf, 51K 

I + 


en. )7 
ütz bei Namslau, den 23, Nov. 1857. 
eine i S. Friedländer. 
Als Verlobte 4320] 
empfehlen ſich Verwandten und reunden: 
21 Auna n 2 9 . le 
ed Töpffer auf Nied. annsdorf. 
fat Görlitz, den 22. Nov. 1857. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 

Lieben Verwandten und Freunden erlauben 
wir uns die heut vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Minna mit dem Kaufmann Herrn 
de eph Pollack aus Troppau, ganz erge⸗ 

enſt 118200 


anzuzeigen. 
—1 23. November 1857. 
A. Deutſch und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Dentich. 
Joſeph Pollack. 
„Die geſtern Abend 9%, Uhr erfolgte glück⸗ 
* indung meiner lieben Frau * 
dez Boehm, von einem kräftigen Jungen, 
ehre ich mich nur hierdurch anzuzeigen. 
Breslau, den 24. November 1857. [3862] 
M. v. Lochow. 


Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine liebe 
— Amalie, geb. Scholz, von einem ge: 
unden ſtarten Knaben glücklich entbunden. 
Dies n und 1 

Goldberg, den 24. November 1857. [ 

Otto Arlt. 


27 2 08 15 8 

Mittwoch, November. , tellu 

des N — von 35 orten 
um eriten Male: „Der kategoriſche 
mperativ.““ Luſtſpiel in 3 Aufzügen von 
auernfeld. (Preisſtücl.) 


F. V. 8 Uhr Abends. 1941) 


ine Versammlung 

rar N Gesellschaft für Ya 
dische Cultur, Freitag, den 27. ee 
Abends 6 Uhr, der Präses der Gese = ha 
königl. Geh. Med. Rath Hr. Prof. Dr. & k. 
pert über den versteinerten Wald ig a 
dowenz bei Adersbach und über 22155 er 
steinerungsprozess. [ 


eſſouree zur Geſelligkeit. 1 
Mittwoch, 25. Novbr., 73 Uhr, 
Tanz. Gaſtbillets R. S. T. b. V. W. J. 
[4254] D 


* 


im Saale zum blauen Hirsch 
Ausstellung (382 
berühmter Transparent- 
„Oel- Gemälde“ 
der königlichen Akademie. 


Mit Orgelspiel. 
Kassenöffnung 6%, Anf.7, Ende nach 8 Uhr. 
Näheres Tageszettel und Programme. 


| 
| 
Novbr. und Nopbr.⸗Dezbr. 34% Thlr. Br., pr. Dezbr.⸗Jannar 34% Sener ..i, 0... in . dito Prior. IL 4½ — — — 
Januar⸗Jebruar 35 Thlr. Gld., April⸗Mai 37 Thlr. bezahlt und Old. Spiritus eren . —WThir. 7 Spr. 6. | 1 an en 
loco 7%, Thlr. Gld., pr. Novbr. und Roybr.-Dezbr. 77% Thlr. bezahlt 7%, Thlr. Ausländische Fonds. FFP 
„ Dezbr.⸗Januar 7% Thlr. Br. Januar⸗Februar⸗März 8 Thlr. Br. März: | Oesterr. Metall. % |17% bz a Prior ie pl 
April 8% Thlr. Br., April Mai 8% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 8% Thlr. Gld., dite der Praants 102% ba Thüringer, ..:... “1285 B 
8% Thlr. Br dito Nat A — 5 * br. = Ener ee 44084 
A . . * R — Anleihe . it, 4 — 
I. Breslau, 24. Noobt, Zink flau, 7% Tilt. Br. Kut f. Anleihe e [101% B E 
— e — — — EEE D 80 B. . dito 8 + hr * 
1 5 ee = „Em. Eu 
Giienbabn Zeitung. die iu. Em. Nr 8 8 Preuss. — Bank-Aeti 
* * 1 iſſions⸗ 8 5 i Poln a 46 ausl. Bank-Aotien. 
Der fo eben im Kommiſſions⸗Verlag von M. Hancke u. Comp. hier⸗ 4 300 Fl 8 92 8. N 
ſelbſt erſchienene Hartelſche „Güter- und Perſonen⸗Geld⸗Tarif im do 1 200 Fl 6. Berl. Resser here 1 * 
Verkehr der Station Breslau mit der 1) kgl. niederſchleſiſch⸗märkiſchen, 2) der] Kurhess. 40 Thlr. — 140% G Braunschw. Bank .4 |116%, etw. br. d. 0, 
oberſchleſiſchen, 3) der breslau-poſener, 4) der ſtettin⸗poſener, 5) der Oſtbahn, Baden 35 FI. —|29 bz. 8 Bank 1 1041, 
10 der Wilhelmsbahn und 7) der neiſſe⸗brieger Bahn iſt als ein dankenswer⸗ Aotien-Course. Geraer „ 1. 
ther Beitrag zur Erleichterung des Geſchäftsverkehrs zu betrachten. Derſelbe] Anchen-Düsseldorf. 3% 80% ke; Thüringer „ 4 180 etw. ba u. B 
iebt nämlich in einfacher, überſichtlicher Zuſammenſtellung dem Geſchäftsmann Aachen-Mastrichter 4 46 B. Hamb. 5 ordd. Bank 4 |861,etw.äß6bz.u.B. 
ofort jeden Frachtſatz nach jeder Station der angeführten Bahnen, ohne ihm er u en 
erſt die Mühe des Nachrechnens zuzumuthen. > 2 Bar. 5 |- — er — x 1 5135 B. 
7 DT ertn 5 i E 45 * ux Pr 4 
Peſt, 21. Novbr. Geſtern um 3 Uhr Nachmittags, als der Zug in der n —. 4 183 be. — [4 86 b. 
Nähe von Szöreg anlangte, ward die Maſchine durch einen noch nicht aufge⸗ ito Prior. Bu Dermat, (abgest.) |4 189%, 4 884, ba 
Härten Zufall vom Tender losgeriſſen, wodurch letzterer entgleiste. Mehrere Berlin-Hamburger 1 ul ba oe Berechigung| Gr — b 
Waggons wurden aus den Schienen geworfen, der Gepäckwagen ward von dem] dito II. Em. . 4% — — Meininger „ 4 79 ba. u. B. 
Damme heruntergeſchleudert, wodurch mehrere Gepäck⸗ und Eilgutſtücke bejchä- | Berlin-Potsd.-Mgdb.4 138 & 137% ba. Coburger 4 10 B. 
digt wurden. Ein Führer ward leider ſchwer und ein Kondukteur leicht ver⸗ dito Prior. A. B. 4 2 — Dessauer 4 145% 4 48 bz. u. B. 
dito Lit. O. 4½97 B. Jassyer 4 192 Pz. u. 
wundet. (Peſter Lloyd.) dito Lit. 5. 4 Oesterr. 5 |921,492492%, b. u. B 
* EE ͤ: , Ser. 16 9:8 Dive-Comm.-Anth. A fo i, 1 1004 5 
Ver iſenbahn. ito Prior — — Ser. ise.-Comm.-Anth. . 4 * b. 
In der Woche vom 15. bis 21. November 1857 wurden befördert 8 e 1 1 
nen und eingenommen ge Thlr. In der nämlichen Woche v. J. 1970 Thlr., Köin-Mindener . .31,1145%, hz Schles. Hege 15 . 
2 . 1 10 r. . 7 i — — etw. bz. 
TTC. ĩ ĩ Eee „ e 5 . 3 I. E. a 101 6 Berl. Wasz. Seed. G4 196 9850 — 
Für die Anhänglichkeit, welche ſich an dem Tage, da ich vor 25 die l . oo Wechsel -Course. 
Jahren mein Amt in Wiesbaden angetreten, ſo warm und unzweideu⸗ * 1. Amsterdam... f. 8. 4%, bz. 
tig in Deputationen und Adreſſen, ſchriftlichen und mündlichen Beglück⸗ Pranz.St-Eisenbahn.\5 |17941724172441.u.B ern RL. 2 a. 102 br 
wünſchungen, Album⸗Blättern und wertvollen Liebesgaben in Diet, awigsheBesbach]s [148 6; —. 2 1 
ger Gemeinde, wie auch von nahe und ferne ausſprach, finde ich | Magdeh-Halberst. 800 r 
nicht die entſprechenden Worte des Dankes; das eben ſo lebhafte wie F „ 
demüthige Dankgefühl wird jedoch niemals in mir verlöfchen. 11 bare % | —- Augsburg »...«. „J2MjI0I% ba, 
24. N 1857 ecklenburger er Leipzig 8 T. 4% bz. 
Breslau, Nov. Gei Rabb Münster-Hazumap - 11 r a M.lOS , ba. 
A m Geiger, Rabbiner der hi Neisse-Brieger . 2 bz Frankfurt a. M. . 2 M. J86. 18 bz. 
[3866] Er ET eee bieigen eee ed — = Petersburg ... W. 56 l. ba. 
Bekanntmachung. Soeben iſt erſchienen: [3842] königlichen Stadt⸗Gerichtsgebäudes, 2 Treppen 


Der diesjährige Flachsmarkt wird Montes den 7. Dezbr. d. J. 

in dem Saale des Gaſthofes zum Birnbaum in der Oder-Vorſtadt 

abgehalten. Breslau, den 7. November 1857. [1135] 
Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 


ai Sonnabend, den 28. November d. J.: Ball. 7 
Eintrittskarten ſind genen Vorzeigung der Mitgliedskarten zu haben: bei dem Herrn Kauf: 
mann Reimelt, Ohlauerſtraße Nr. 1, Mittwochs im Reſſourcen⸗Lotale bei den Ordnern und 
bei dem Reſſourcen⸗Beamten Keit | ch. Das Herren-Billet koſtet 10 Sgr., das Damen-Billet 
5 Sgr. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. Der Saal wird für dieſen Abend 

durch den Dekorateur Herrn Heintze beſonders feſtlich dekorirt werden. 
Der Vorſtan d. 3846] 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die einzelnen Theile zweier unbrauchbar gewordener und aus einander genommener Lo⸗ 
komotiven und Tender, als Keſſelrohre, Lauf- und Triebräder, Schornſteinrohre, Siederohre, 
Federn ꝛc. ſollen im Wege der Lizitation an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden, und iſt hierzu Termin auf Donnerſtag [3858] 

den 10. Dezember d. J. Vormittags 10 Uhr 
bei unſerer Central⸗Werlſtätten⸗Verwaltung hierſelbſt angeſetzt. 

Breslau, den 23. November 1857. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt jo eben erſchienen; 


Erinnerungen und Kritiken. 


Ein Sendſchreiben an Dr. Johann Nepomuk Sepp. 
a Von Dr. J. H. Friedlieb, Breslau 
eee eee ee e e eee 


Im Commiſſſons Verlage der Schletterſchen Buchhandlung (H. Skutſch) in 
Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 9, „Zur Gerſtecke“, iſt erſchienen: 


Mein Ausſcheiden 


aus der Direktion der 


Schleſiſ chen Feuerverſicherung. 


Hertel. 


34 Seiten in Groß⸗Octav. Preis: 71 Sgr. [3865] 


Amerikanischer Rieſen⸗Mais. 


Wir vermitteln dieſes Jahr wiederum die Beziehung von Saamen: Mais 
merika in den vorzüglichſten Sorten. 
Aufträge werden bis Medio Dezember in unſerem Co 
genommen; wir bitten aber, dieſen Termin gefälligſt inne zu halten, 
zeitige Ausführung ſpäterer Aufträge nicht beſtimmt zu rechnen iſt. wich 
Breslau, im November 1857. 13773] 
Nuffer & Co., Comptoir 17 Blücher⸗Platz. 


Hotel C Angleterre in Berlin, 


latz an der Bauſchule Nr. 2. [2808] 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem un Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ 


kum fein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort ausgeſiattetes Hotel beſtens 
zu empfehlen. Nud. Siebeliſt. 


Heilborns Hötel zu Beuthen in Oberschl. 


empfiehlt sieh einem re#p. Publikum zu geneigter Beachtung. 


Echte Harlemer Blumenzwiebeln 


offerirt zu ermäßigten Preiſen: Julius Monhaupt, Mbrechtsſtr. 8. [3762] 


aus 
mptoir entgegen 
da auf die recht⸗ 


mn n 


Der Geldmarkt. 


Warnungen und Rathſchläge 
für das in Aktien ſpekulirende Publikum. 
Herausgegeben von 


Dr. J. A. Romberg. 

Der Zweck dieſer Schrift, welche in 16 ein⸗ 
zelnen Druckbogen erſcheint, die ſich in Abſtän⸗ 
den von 8—14 Tagen folgen, iſt: den Speku⸗ 
lanten den Schwindel offen darzulegen, der jetzt 
mit Werthpapieren getrieben wird, und ihnen 
Rathſchläge zu ertheilen, wie fie ſich gegen grö- 
ßeren Schaden ſchützen können. Eine zeitge⸗ 
mäßere Erſcheinung wird es wohl nicht leicht 
geben. Der Pränumerations⸗Preis für dieſe 
16 Bogen beträgt 1 Thlr. Der erſte Bogen iſt 
bereits erſchienen. N 
Zu Beſtellungen empfehlen ſich: in Breslau 
die Sortiments⸗Buchhdl. von Graß, Barth 
und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr 20, 
in Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. 
Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, in 
Natibor: Friedr. Thiele. 


Bekanntmachung. 

Das dem königlichen Forſtfiskus als Grund⸗ 
herrn zuſtehende Mitbaurecht und beziehungs⸗ 
weiſe das aus dieſem Recht von dem Berg. 
ſiskus durch Verleihung zu erwerbende er 75 
werks⸗Eigenthum von 6034 Kuxen an 10 90 
mutheten Grube Heingmann 1 5 it nigl. 
Oberforſterei Paruſchowiz, Kreis HN, joll 
an den Beſtbietenden veräußert werden, und 
iſt der desfallſige Lizitationstermin auf 

den 7. Dezbr. m. c. Nachm. 3 uhr 
im Rentamtslokale zu Rybnik vor dem Königl. 
Regierungs⸗Rath von Jeetze anberaumt. 

ie Verkaufsbedingungen und Regeln der 
Lisitation tonnen in der biefigen JForſt⸗Regi⸗ 
ſtratur und beim königl. Domainen Rent⸗Amte 
zu Rybnit eingeſehen werden. 

Oppeln, den 18. Novbr. 1857. 

„Königliche Regierung. 

Abtheilung für die Verwalkung der direkten 

Steuern, Domaͤnen und Forſten. 


[1125] 


—— —— 
Fur die hieſige Synagogen⸗ Gemeinde iſt ſta⸗ 
8 0 gen⸗Gemeinde iſt ſta⸗ 
tutenmäßig die Neuwahl von 8 Repräſentanten 
und 8 Stellvertretern von Repräſentanten nd: 
thig geworden. Zur Vornahme dieſer Wahl 
habe ich im Auftrage der königlichen 02 f. 
nach erfolgter öffentlicher Auslegung der Wäh- 
lerliſte und nachdem Reklamationen gegen die: 
ſelbe nicht erhoben worden, einen Termin auf 
Donnerſtag den 10. Dezember d. J., Vormit⸗ 
tag 11 bis 12 Uhr, im Kutznerſchen Saale, 
Gartenſtraße 19, anberaumt. Jeder der Wahl⸗ 
berechtigten erhält hierzu eine beſondere Vor⸗ 
ladung. [1134] 
Breslau, den 16. November 1857, 


Der Wahlkommiſſarius, Polizei⸗Präſident A 


v. Kehler. 


Proklama. [1110] 

Die beiden zu dem Nachlaſſe des Pflanz⸗ 
gärtners Friedrich Rumberg gehörenden, in 
der Nikolai⸗Vorſtadt hierſelbſt sub Nr. 73 und 
120 belegenen Feld⸗ und Wieſengrundſtücke von 
circa, 4 und 3 Morgen 30 O. ⸗Ruthen ſollen 
meiſtbietend verpachtet werden. 

su Entgegennahme der Pachtgebote und 
Aufnahme des erforderlichen Pachtvertrages iſt 
ein Termin in dem Terminszimmer Nr. 1 des 


Wade K. Se 
en 5. Dezbr. 1857, Vorm. 10 
vor dem Deputirten Herrn Saad Gericht Matt 
Wendt anberaumt. Die Taxen können im 
Bureau VII. eingeſehen werden. 

Breslau, den 13. November 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. II., 

r Vormundſchafts⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Glaz. 
J. Abtheilung. 

Ueber den Nachlaß des am 28. Juli 1857 
zu Glaz verſtorbenen Kämmerers Philipp 
Koch iſt der gemeine Konkurs im abgekürzten 
Verfahren, heute eröffnet worden. 

Zum een er Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Lent beſtellt. , 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
ei 1 2 1857, Bel. 

auf den 5. Dezbr. „ 11 Uhr, 
in unſerem Geſchoſtslokale immer Nr. 16, 
vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Wit 5 en die Erklärun⸗ 
gen u orſchläge zu Beſtellung des 
definitiven Verwalters * f 2 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
en, in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas at wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gen 
bis zum 15. Dezbr. 1857 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer elwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. g 
ee und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem — 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, 1 aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshänglg 
ein ng nicht, mit dem dafür verlangten 

orre 
bis ** 19. Dez. 1857 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, auf 
den 4. Jr 1858, Vorm. 10 Uhr, 
tm demſelben Terminszimmer vor dem genann⸗ 
ten Aral} zu ra 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. z - 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 

meldung ſeiner ee en am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden der Rechts⸗Anwälte Obert 
Deſchner, Richter und der Yuftiz-Rath 
* 5 zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

laz, den 21. Novbr, 1857, [1133] 


Mit einer Beilage, 


2641 


Nr. 551 der 


Beilage zu 


Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 25. November 1857. | 


Germania. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Landesherrlich beſtätigt durch Cabinets⸗Ordre vom 26. Januar 1857. 


* 2 N N nd 2 0 

Vollſtändig gezeichnetes Grund⸗Capital 3,000,000 Thaler Pr. Cour. 

Die obengenannte, unter Oberaufſicht des Staates ſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen billige und feſte Prämien, zu 
denen ein Nachſchuß nie gefordert werden kann, 

alle Verträge über Verſicherungen von Capitalien und Renten auf den Todesfall, 
wie auch auf den Lebensfall. 

Auch Militärperſonen, jo wie ſelbſt kranke und überhaupt ſolche Perſonen, welche einer erhöhten Gefahr für Leben und 
Geſundheit ausgeſetzt ſind, werden zur Verſicherung ihres Lebens angenommen. Desgleichen ſchließt die Geſellſchaft Verſicherungen 
für die Dauer beſtimmter Reiſen zu Lande oder zur See. 

5 Die Prämien können in jährlichen, halbjährlichen, vierteljährlichen, ſelbſt monatlichen Terminen entrichtet, auf die 
einzelnen Jahre der Beitragspflicht ungleich vertheilt, auch vorausgezahlt und geſtundet werden. 

Für den Rückkauf und die Beleihung ihrer Policen befolgt die Germania die liberalſten Grundsätze. Lebens⸗ 
Verſicherungen zu Gunſten beſtimmter dritter Perſonen bleiben in der Regel ſelbſt dann in Geltung, wenn der 
Tod des Verſicherten durch Selbſtmord, Duell oder Hinrichtung erfolgte. i 

Die einzelnen Verſicherungen, welche die Germania bietet, find namentlich folgende: 

1) Verſicherung eines Begräbnißgeldes bis zu 100 Thlr. Preuß. Cour., für welche in der Regel ein ärztliches Zeugniß 

nicht erfordert wird. 9 N 

2) Verſicherung von Capitalien für den Todesfall, mit oder ohne Rückſicht auf das Ueberleben einer anderen Perſon, 

zur Sicherſtellung der Familie, gegen die Folgen eines frühzeitigen Todes des Ernährers, Deckung von Schuld⸗ 

verbindlichkeiten ꝛc. Er 

3) n von Capitalien für den Lebensfall zur Vermittelung von Ausſteuern, Verſorgungen 

für das Alter ꝛc. 

4) Verſicherung von Capitalien, welche nach einer beſtimmten Zeit ohne Rückſicht auf das Leben des Verſicherten 

gezahlt werden. 

5) Verſicherung von ſofort beginnenden oder für beſtimmte Zeit aufgeſchobenen Leibrenten (Penſionen), welche für die 

Dauer eines einzelnen oder zweier verbundener Leben gezahlt werden. 

9) Die Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſen der Germania nehmen Beiträge bis zu einem Minimum von 2 Thlr. jährlich 
an, verzinſen dieſe Beiträge mit einem Zinſeszinſe von 34 pCt. und vertheilen den ganzen Beſtand der Kaſſe, ſobald 
die eingeſchriebenen Kinder das 21ſte Lebensjahr zurückgelegt haben, an die dann noch Lebenden, denen alſo auch die 
Beiträge der in der Zwiſchenzeit Verſtorbenen zufallen. 

Zur Vermittelung aller Verträge mit der Germania, unentgeltlicher Verabreichung von Proſpekten und Ertheilung 


jeder gewünſchter Auskunft erbietet ſich: 
Breslau, den 21. November 1857. Die General⸗Agentur Carl Krull, 
Carlsſtraße Ne. 41, 
5 fo wie die Spezial: Agenten: 
Breslau Hr. Carl Brieger, Salzgaſſe Nr. 1. Sn Lublinitz Hr. Louis Roth. 
* e Hr. H. M. 270 Blücherplatz 6 u. 7. Lüben Hr. H. Asmer. 
Bernſtadt Hr. A. Barth. N Münſterberg Hr. Otiv Hirſchberg. + 
AVeuthen a. O. Hr. C. H Frietzſche. + Naumburg a. B. Hr. J. Horn. + 
Beuthen O. ⸗S. Hr. Samſ Eisner. Namslau Hr. Carl Prentzel. 
Bauerwitz Hr. J. Zimmermann. Neiſſe Hr. Auguſt Möcke.. 
Brieg Hr. Adolph Beyer. |: Meumarft Hr. Paul Bretſchneider. 
Bunzlau Hr. C. E. Gebhardt. + Neuſalz Hr. Eduard Wiesner. 
Frankenſtein Hr. W. Schöne. Neuſtadt O.⸗S. Hr. Athan. Franke. 
Fr iburg Hr. Thaler, Maurermeiſter. icvlai Hr. J. Löwy. 
Freiſtadt Hr. E. J. Franke. Dblau Hr. F. Foerell. 5 
laz Hr. F. Strecke. N 1 Hr. Eugen Jung (Hauptagent). 
Gleiwitz Hr. M. Fuchs (Firma M. Fuchs u. C). Pleß Hr. A. G. Pawelleck. 


„„ „„ „„ 


Glogau Hr. Reinhold Wöhl (Hauptagent). Nybnik Hr. J. P. Gruchel. 

Görlitz Hr. C. G. Zwahr (Hauptagent). Ratibor Hr, J. Proskauer. 

Goldberg Hr. A. Urban. : Reichenbach Hr. Jul. Lantzke. + 

Grottkau Hr. C. Schrödel. + Sagan Hr. H. Fauſtmann. 

Guhrau Hr. C. G. Kadelbach. + Schweidnitz Hr. Traug. Hirſemann. 
M. Sachs Sohrau O.⸗S. Hr. E. Stefke. 


Grünberg Hr. > 
25 abelſchwerdt Pr. I. Nentwig. Sprottau Hr. C. Lamprecht. 


. 


: i r. C. O Raupbach. Steinau a. O. Hr. Ferd. Scholz. 
a dr. B. Adler. Sen ee San ar 


Gr.⸗Steehlitz Hr. Louis . 
Striegau Hr. C. G. Kamitz. 
Töppliwoda Hr. R. Daum. 
Trachenberg Hr. A. Suſt. 
Tarnowitz Hr. Jul. Mildner. 
Waldenburg Hr. Oscar Gadamer. 


Hirſchberg Hr. Julius Liebig. j 
Jauer br. C. G. Fiſcher. i : 
: Kreuzburg Hr. E. C. Thomany. * 
Landeshut Hr. E. W. Hoffmann. 7 
sn 10 65 3 . . 
eo ütz Hr. J. Wilpert. : 
Liegni 3 A. Adler auptagenh. 5 Warmbrunn Or. John, Hauptmann d. O. 
8 Löwen erg Hr. J. C. T. Reichelt. Ziegenhals Hr. Adolph Rinke. 

Die mit einem + bezeichneten Agenturen haben die Konzeſſion von der königl. Regierung noch nicht erhalten. 


* 


[3854] 


Die Ergänzungen und Erläuterungen zur 


Prozess-Ordnung, 


von C. C. E. Hiersemenzel (40 Bogen gross Format. Preis 25 Thlr.) sind so eben in der unterzeichneten 
Buchhandlung eingetroffen. Bis in die neueste Zeit reichend, übertrifft dieses Werk alle bisher erschienenen 
gleicher Art an Vollständigkeit und empfiehlt sich eben so durch seine Klarheit und Uebersichtlichkeit, 

3853] August Schulz & Comp. (I. Aland) in Breslau, Ohlauerstrasse Nr, 80, 


I. T. Jurst & Comp. in Berlin, 


Lager in Breslau, am Ringe No. 45, 
empfehlen ergebenst ihr in den neuesten Facons assortirtes Lager von franz. Moderateur-, wie auch 
Stobwasser'schen Photogene-. Moderateur- Astral- und Schiebe-Lampen in 
allen Qualitäten und zu den billigsten Preisen. [4317] 
Bestes dopp. rectif. weisses und gelb braunes Photogene. 


Nächſt meinem Schmiedebrücke und Albrechtsſtraßen⸗Ecke beſtehenden 


Cigarren⸗ und Tabak⸗ Geſchäft 


habe ich unter heutigem Tage 


ein zweites, Schweidnitzer- und Ohlauerſtraßen⸗Ecke 
„zur Korn⸗Ecke“ 


im ehemals Moritz Sachs'ſchen Lokale 


Breslau, den 23. November 3857. Carl Rahm er. 


eröffnet. 
[4328] 


Auktion. Am 28. Novbr. Vorm. 10 Uhr 
ſollen auf dem Bahnhof Leobſchütz eine Partie 
Eiſenbahn⸗Handkarren, eine Partie zweirädriger 
Kippkarren und 1000 laufende Fuß 3 und 4 
Zoll ſtarke Bohlen gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

3624] Mauché u. Wachsmann. 


Wir warnen vor dem Ankauf von Wechſeln 
oder Schuldſcheinen mit unſeren Namen, da 
wir ſolche niemals ausgeſtellt haben und ſolche 
gefälſcht ſein würden. 3845] 

Die Bauergutsbeſitzer ; 
zu Peicherwitz im Kreiſe Neumarkt: 
Anton Nickel. 
Eruſt Nickel. 
Franz Seeliger. 
KA ee -E. : KH HU EA EN K 
Pariſer Reſtauration. 
Wein⸗ und Konzerthalle Ring 19, 
täglich großes Konzert von der 
Familie Kleinſchmidt, 
in ihrem vielfach gewechſelten Koſtüm. e 
Anfang 5 Uhr. B. Hoff. . 
en eK t [3831] K 


8 RT) = - 

A. Seiffert's Reſtauration. 

[4327] Schweidnitzerſtraße Nr. 48, 

heute, Mittwoch, Concert von der tiroler Sänger⸗ 

familie Huth unter Mitwirkung des Gebirgs⸗ 

ſängers und ſchottiſchen Harfenſpielers Pratte 
im Natonal⸗Koſtüm. Anfang 6 Uhr. 


R 78. 
5 ee 
ER 


Bitte zu leſen! "DE 
wei Oberbrenner und ein Ziegel⸗ 
meiſter erhalten ſehr gute Anftellungen. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50, [3830] 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein junger Geſchäftsmann in Danzig, 
der mit über 200 Gutsbeſitzern Oſt- und 
Weſt⸗Preußens in Verbindung ſteht, gute 
Referenzen nachweiſen kann, auch ſchon 
einige Häuſer als Agent vertritt, ſucht eine 
Agentur für Kleeſaat, Lupinen, 
Mais ze. Frankirte Adreſſen sub II. Z. 9 
befördert die Expedition d. Ztg. [4042] 


Eine ante Belohnung [431] 
ſichere ich demjenigen, der mir einen, Freitag 
Abend verloren gegangenen, acht Jahr alten, 
kleinen rothen, mit vier weißen Pfoten und 
weißer Bruit gezeichneten Wachtelhund, auf den 
Namen Tſchammo hörend, Sterngaſſe Nr. 2, 
2 Stiegen, wiederbringt, oder mir nur zu deſſen 
Wiedererlangung verhilſt. Da ich dieſen Hund 
wegen meiner Schwerhörigkeit und bloͤden Augen 
nöthig brauche, bitte ich dringend um deſſen 
Rückga e. H. 

Ein junger, militärfreier, mit guten Zeugniſ⸗ 
ſen verſehener Oekonom ſucht zu Neujahr eine 
Stellung als ſolcher, oder, da er im Rechnen 
gewandt, in irgend einer andern Branche. 

Hierauf bezügliche Briefe werden unter II. 
M. 50. Breslau poste restante erbeten, [4330] 


3 Buchhalter, 


2 Geſchäftsführer, 1 Commis für Manu⸗ 
faktur⸗Geſch. 3 gut empf. gew. Detailiſten 
für Colon.⸗W.⸗Geſch. placirt reel und vortheil⸗ 
baft das merkant. Placement-Comptoir von 
L. Hutter, Berlin, [3007] 


Lehrling. 
„Ein junger Menſch, gegenwärtig noch 
in einer Provinzialſtadt als Lehrling in 
einem Eiſen⸗ uno Kurzwaaren⸗Geſchäft 
Ein junger Mann, gegenwärtig in einem 


thätig, wünſcht in einem hieſigen ſolchen 
Haſen Ne thätig, mit der einfachen wie dop⸗ 


| 


und bietet ein kleines Lehrgeld. Auskunft 
ertheilt: Kaufm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. (38291 


chriſtlichen Geſchäft vollends auszulernen, 
pelten Buchführung vollkommen vertraut und 


in der Korreſpondenz tüchtig, ſucht von Neujahr 


1858 ab eine anderweite entſprechende Stellung 
hier oder auswärts. Gefällige Offerten werden 
erbeten unter H. W. Breslau poste restante 
franco. [4298] 


Ein Kommis (Spezeriſt), gegenwärtig noch 
in Kondition, wünſcht zum Neujahr in einem 
hieſigen Comptoir als Volontär einzutreten. 
Hierauf Reflektirende wollen die Güte haben, 
ihre Adreſſen unter C. B. 120 in der Expedi⸗ 


dition dieſer Zeitung gefälligſt niederlegen. [431 1] 


Ein junger Mann, gewandter Spezerift, ſucht 
eine Stelle als Kommis in einem Spezerei⸗ 
oder als Volontär in einem Schnittwaarenge⸗ 
ſchäft. Gefällige Adreſſen erbittet man unter 
der Chiffre II. 8. poste restante Grottkau. 


Echt kölniſches Waller 


von Johann Maria Farina, dem Julichs⸗ 
Platz gegenüber, und Karl Anton Zanoli, 
Hoheſtraße Nr. 92 in Köln, empfehlen Hüb⸗ 
ner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe, an 
der grünen Röhre. Eingang durch das Hut⸗ 
Magazin des Herrn Schmidt. [3851] 


2 RNitterguts⸗Verkauf. 2 


Daſſelbe liegt in Großherzogthum Poſen, dicht 
an der ſchleſ. Grenze, hat 4000 Morgen Areal, 
davon 40 Mrg. Wieſen, 1600 Mrg. Forſten. 
Eichen, Buchen und Kiefern, von bedeutender 


Länge und Stärke, mit einem Holzwerth von 


ca. 100,000 Thlr. Gebot 150,000 Thlr., An⸗ 
zahlung ‚50,000 Thlr. Näberes das Güter⸗ 
Komptoir des Adminiſtrator Piſchel, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 22. 4312 


Ein Ambos ſuch Blaſebalgen 
u kaufen geſucht von 
e anner G. Wiedero, 
Magazinſtr. zur Hoffnung. [4315] 


| 


Da ich mein Domicil von Tarnowitz 
nach Jabrze verlegt habe, bitte ich, Briefe 
und Beſtellungen direkt hierher ſenden zu 
wollen. Zabrze, im Novbr. 1857. 

[4313] Julius Friedmann. 


Zur Beachtung. 

Ein geprüfter, mit den beiten Zeugniſ⸗ 
fon verſehener lediger Steiger, vertraut 
mit Bohroerſuchen und Feldmeßkunſt, ſucht 
von Weihnachten eine Stellung bei Eiſen⸗ 
ſtein⸗ Förderungen. Gefällige Offerten wer: 


den unter 0. S. N. poste restante 
Nicolai OS. erbeten. [3864] 


Im Fall einer der Herren Kapitaliſten wünſchte 
auf irgend einem Grundeigenthum eine Zul: 
kerſiederei anzulegen, ſo wird hiermit bekannt 
gemacht, daß in einem der Gubernien des 
Königreich Polens, in welchen nur eine 
Zuckerſiederei exiſtirt, ein Grundbeſitz mit be 
deutendem Wald, Kallbruch und Thongruben 
an einem ſchiffbaren Fluſſe ſich befindet, wel⸗ 
cher jedem Waſſerbedarf Genüge leiſtet, und an 
welchem bereits mehrere mit Waſſerkraft betrie⸗ 
bene Anlagen, als Mehl-, Walk, Oel⸗ und 
eine ſehr bedeutende Brettmühle ſich befinden, 
welche letztere zu jedem Fabrik⸗Betrieb und 
Baue, als auf Grund und Boden ſich vorfin⸗ 
dend, ſehr vortheilhafte Hilfsmittel dazu darbie⸗ 
tet. Nähere Auskunft über dieſen Gegenſtand 
wird ertheilt in Warſchau, im Hauſe des Herrn 
Minter, an der Ecke der heiligen Kreuz⸗Straße, 
am Platze des Spitals des Kindlein Jeſus un⸗ 
ter Nr. 1337 im Hauptgebäude in der 2. Etage 
in der erſten Thüre rechts [3811] 


Ein Commis (Jude), welcher im Schnitt⸗ 
Waaren⸗Geſchäſt gut eingearbeitet und im Belik 
guter Zeugniſſe iſt, und dieſes durch Franko⸗ 
Einſendung derſelben nachweiſen will, kann bal⸗ 
digſt ein Unterkommen finden bei 

[4263] S. Grofmann in Glaz. 


Für 9 Sgr. 


ein Tr Weihnachtsgeſchenk: 
Eine Büchertaſche (Verkaufspreis) 5 Sgr. Pf. 
6 Schreibebücher mit fein. P 
Eine elegante Federſcheide 
Zwei Stahlfederhalter à 3 Pf. 
Zwei Bleifedern a 6 Pf. 
Ein Lineal 
Eine Schiefertafel 
Sechs bunte Schiefer a 1 Pf. 
Zwölf gute Stahlfedern j 5 
Drei color. Bilderbogen 2 6 Pf. 65,5 


- Summa 14 Sgr. 9 Pf. 
Die Gegenſtände, welche einen vol⸗ 
len Werth von 1 Sgr. 9 Pf. haben 
und durchweg eb auchbar find, verkaufe 
ich für nur 9 Sgr., alſo um noch 
mehr als 33 pt. billiger, als alle 
die andern Handlungen. [3705] 
Die bekannte billige Papier⸗Handlung von 


Aufgeſchaut! 

Um fortwährende Irrungen zu vermeiden, 
zeige ich hiermit an, daß mein Bruder, der 
Pferdehändler Theodor Stahl, Gartenſtr. 35 
wohnt, ich, der Pferdehändler Louis Stahl 
wohne Ohlauerſtraße 39, und bitte ich 
auf meine Firma zu achten. [4256] 

Louis Stahl, 
39. 39. 39. Ohlauerſtraße 39. 39. 39. 


— Hotel -⸗Verkauf. 


Ein Hotel 1. Kl. in einer belebten 
= Kreis- u. Garniſonsſtadt der Altmark, mit 
— Gaſt⸗ u. Spielzimmern, Billard: u. Speiſe⸗ 
= ſaal, 10 Fremdenzimmern, Stallung zu 40 
= Pferden, großem Garten, brillanter Einrich⸗ 
= tung, ſoll mit 6000 Thlr. Anzahlung ſehr 
= billig verkauft werden. 

= Ein Hotel 1. Kl. in einer lebhaften 
= Kreisftadt Oberſchleſiens, äußerſt nobel und 
= komfortabel eingerichtet, ſehr frequent, 
= ſoll mit 68000 Thlr. Anzahlung billigſt 
2 verkauft werden. 

Näheres im Ceutral⸗Adreß⸗Bureau 
= Ring Nr. 40. [4324] 


Eine Erzieherin, 
moſaiſchen Glaubens, die längere Zeit in ihrem 
Berufe wirkt, der franzöſiſchen Sprache voll: 
kommen mächtig iſt, in den Elementarwiſſen⸗ 
ſchaften gründlich Unterricht ertheilt und Muſik 
verſteht, findet zum 1. Januar eine vortheil⸗ 
hafte Stelle. Nähere Nuskunft ertheilt auf 
portofreie Briefe P. Schöuewald in Wille 
badeſſen an der weſtſäliſch. Eiſenbahn. [4319] 


Ein routinirter Buchhalter u. Cor⸗ 
reſpondent, der bereits in mehreren Geſchäfts⸗ 
häuſern die Wann ee wünſcht noch 
einige Stellen in dieſer Eigenſchaft zu überneh⸗ 
men. Näheres Graupenſtr. 15, zwei Treppen. 


Es empfiehlt ſich das 12369] 
Kommiſſions⸗, Speditions⸗ 


und Incaſſo⸗Geſchäft 
von Carl Meyer in Cüſtrin. 


Glück auf! 


Ein thätiger Mann, ſeit mehreren Jahren 
ſelbſtſtändiger Betriebsführer, welcher mit dem 
Erzbergbau und der Martſcheiderei vollkommen 
vertraut iſt, in den letzten 2 Jahren die Aus⸗ 
richtung zweier Kohlenwerke im Auslande lei⸗ 
tete und gegenwärtig verwaltet, ſehr gute Qua⸗ 
lifikations⸗Atteſte beſitzt, wünſcht Verhältniſſe 
halber ſeinen jetzigen Wirkungskreis aufzugeben 
und ſucht anderweitiges Engagement. Derſelbe 
kann nach monatl. Kündigung austreten. 

„Franko⸗Offerten unter Litr. D. P. beſorgt 
die Erpedition dieſer Zeitung. [3843] 


Bauſchutt 0 


kann Reuſcheſtr. Nr. 45 weggefahren werden, 


dier 3 „ 3 1 


— » — 


6 
„ 3 
6 


—— „ 2 


Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. 


Winterſaiſon 


2 4 
in Bad Homburg vor der Höhe. 

Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und 
wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder 
einnimmt. 

Das prachtvolle Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht 
wurde, iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 

1) ein Leſe⸗-Kabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende 
Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird. 3) Ball⸗ 
und Konzertfäle. 4) Ein Cafe-restaurant. 5) Einen großen Speije: Saal, 
wo um fünf Uhr Abends à la frangaise geſpeiſt wird. Die Reſtauration 
ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 

Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt 


u ten. 
Eine große und zwei kleinere Guts⸗ 
pachten werden von gebildeten Oekonomen, 
die über bedeutende Geldmittel verfügen 
können, geſucht, und nimmt Offerten ent⸗ 
gegen der Kaufm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. [3828 
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das Trente-et-quarante mit einem Viertel Refait und das Roulette mit | Im goldnen Löwen, Schweidnitzerſtr. 


einem Zero geſpielt wird; am Roulette findet ſogar bei Einſätzen von einem 
bis fünfhundert Gulden auf die einfachen Chancen das ZEFO keine Anwendung. 

Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kurorcheſter von Garbe und Koch in 
dem großen Ballſaale hören. 

Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten 
aller Art ſtatt. Zweimal die Woche werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen 
eines franzöſiſchen Vaudevilletheaters gegeben. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe, enthalten ſowohl Hochwild, als alle andere 
Übrigen Wildgattungen. f 

Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſowie der 
Man gelangt von 


Berlin in 19, von Wien in 36 Stunden nach Homburg. [2921] 


Die 


En Paſteten⸗ ABER 
aa öleifhwanren-Sabrif I 


EEE: ER Er. 
Carl Friedr. Dietrich 
. aus Straßburg, 


ö Schmiedebrücke Nr. 2 in Breslau, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes und reichhaltiges Lager feiner geräucherter und 
frifcher Fleiſchwaaren, als: Gänſeleber⸗Paſteten, reich garnirt mit 
friſchen Perigord Trüffeln, fareirten Auerhahn und Schweinskopf, reich 
garnirt mit Piſtazien, italiemſchen F leiſchkäſe, mainzer Roulade, Mortadell, 
geräucherte, gekochte und überzogene Rindszunge, Cervelat⸗ und Zungen: 
wurſt nach braunſchweiger und gothaer Art, geräucherte Leber: und Blut: 
wurſt, ſtraßburger Cervelat⸗ und Knoblauchwurſt, gekochten Schinken, 
leiter Qualität, Preßſchinken, geräucherte Bratwurſt nach frankfurter Art, 
fo wie jeden Tag friſche geſelchte Wiener Würſtchen, friſche Bratwurſt 
und Saueischen, klare Aspiks in verſchiedenen Farben und Formen, ferner 
Aal⸗, Hecht⸗, Forellen⸗ und Gänſeleber-Aspiks, mit den ſchönſten, 
reichſten Dekorationen und in den mannigfachſten Formen, friſche Schweins⸗ 
Gallert und beſten geräucherten Speck zum Spicken. 

Auch empfehle ich mich zur Servirung großer Tafeln mit aufgeſchnittenen und 
geſchmackvoll verzierten feinen Fleiſchwagaren, wobei ich nebſt prompter und reeler 


Bedienung die möͤglichſt billigſten Preiſe zuſichere. Ne 
; = C. F. Dietrich. 


2 BR Ausverkauf meines 
Mode⸗Waaren⸗Lagers 


wird fortgeſetzt, und erlaube ich mir auf / 


Partie prima PoildeChevre-Noben, à 2 Tl. 


und 1 Partie große Double-Saden, a 3— 3"), Thlr. 


ergebenſt aufmerkſam zu machen. [3855] 


P. Schreyer, rechte. 1. 
Ein tüchtiger Pfefferküchler⸗Gehilfe 


endet ſofort Kondition bei B. Mertin jun. in Hirſchberg i. Schl. [3736] 


Ein unverheiratheter Steindrucker⸗Gehilfe, 


welcher fähig iſt, genaue Umdrücke zu liefern, ebenfalls im Feder: und Gravir⸗Druck geübt iſt, 
indet in Warſchau ein baldiges Unterkommen. Darauf Reflektirende wollen ihre 1 
wie auch eine Abſchrift ihrer Zeugniſſe unter Adreſſe H. W. an die Expedition dieſer Zeitung 
zur Meiterbeförderung franco einſenden. [4331] 


WFJahrmarkts Anzeige. 
Von der frankfurter Meſſe retouknirt 2 5 
empfiehlt en gros et en detail ein großes Lager von ſchwarz⸗ und buntſeidenen Stof⸗ 
fen. Halblama's, echte Thibets, Twills, Mouſſelin de laine, Volumens und 
Aa deux-Iem Mohr. Double⸗Shawls und Umſchlagetücher, Damenmäntel, 
Burnuſſe, Düffel⸗ und Angora⸗Jacken, fo wie Kindermäntel, zu den allerbilligſten 
* Die Mode⸗Schnittwaaren⸗Handlung 
akne J Ningo L160 
d Wiederverkäufer erhalten einen 3% + Ä 7 
Schweidnitzerſtraße 46, 46, 


2 angemeſſenen Rabatt. 5 . 
FERRARI elt Ke neben der Korn'ſchen Buchhandlung. 


Die Dampf Seifen- und Wagenfett⸗Fabrik von 
Opitz und Haveland, 


Comtoir und Verkaufslokal alte Taſchenſtraße 21, 
offerirt billigt Seifen und belgiſches Wageunfett in ſchoͤner Qualität. 


Königlich ſächſiſch patentirte Roller eigener Fabrik zum luft: 
dichten Verſchluß der Fenſter und Thüren, ohne das Oeffnen 
derſelben zu verhindern, empfehle ich als ſehr zweckmäßig und billig nebſt 
Gebrauchsanweiſung. [3821] 

Leirzig, im November 1857. 


Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5, empfiehlt: Flügel⸗Inſtrumente und Plano droite. [3306] 
— — — 4 — . —ñ—ä᷑ 


Eine Tabak ⸗Schneide⸗Maſchine, 


gebraucht, aber in ganz gutem Zuſtande, iſt wegen Aufgabe des Geſchäfts billig zu verkaufen. 
ö J. Lueke, Schmiedebrücke Nr. 43. 


Carl Hartig, Tapezirer. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Raſſe, zum ſofortigen Verkauf. 


Nr. 5, Ecke der Junkernſtraße, 
Zimmer Nr. 2, it [4183] 


der König der Nähnädeln 


mit 5 Millionen. echten engliſchen blau: 
röhrigen Nähnadeln 
angekommen, hält außerdem ein großes Lager 
von ſchottiſchem Hauf⸗Zwirn, den er, 
vier Strähn zuſammen gebunden, 120 Gebind 
für 4 Sgr. verkauft, ſo wie noch viele hundert 
Artikel, alle zu auffallend billigen Preiſen. 


Am 1. Dezember d. J. beginnt der 


Bock Verkauf 


in der hieſigen, vollkommen geſunden, wollrei⸗ 
chen, hochedelen Stammheerde. 2 5 350 
Mutterſchafe und 400 junge Hammel, nach der 
Schur abzugeben, können beſichtigt werden. 
Täglich zweimal Poſtverbindung mit Gogo⸗ 
lin, wohin auf Verlangen auch Wagen geſtellt 


werden. 
Kalinowitz bei Gogolin, den 3. Novbr. 1857. 
31% M. Elsner von Gronow. 


Vock⸗Verkauf. 


In der Stammſchäferei Prauß, Kreis Nimptſch, 
beginnt der Bockverkauf auch in dieſem Jahre 
am 26. November. Geſundheit, Reinheit des 
Blutes, prägnante Vererbung bei kräftigem Koͤr⸗ 
perbau, ſo wie Feinheit, Menge und Ausge⸗ 
zeichnetheit der Wolle, find die empfehlenden 
Eigenſchaften dieſer, dem Negrettiſtamme ange⸗ 
hörigen Heerde. [3670] 

Prauß, am 10. November 1857. 

Die Güter⸗Direktion. 


Der Bockverkauf 
aus meiner geſunden Stamm ⸗Schäferei zu 
Rzuchow wird in der üblichen Zeit eröffnet, 
und ſind auch gute zuchtfähige Mutterſchafe 
abzulaſſen. 5 [3361] 
Rzuchow bei Ratibor. 
W. Mendelsſohn. 


Das Dorin Raudnitz offerirt 
zwei Sprungſtiere, 
1%,jährig, von der jo beliebten 61788 
3738 
Das Wirthſchafts⸗-Amt Naudnitz 
bei Silberberg. 
W Zum Ein⸗ und Verkauf 
von Reit⸗, Wagen: und 
Arbeits ⸗Pferden empfiehlt 
— W ũſich den geehrten Herrſchaften: 
[4258] Louis Stahl, Ohlauerſtraße 32. 


Nordhäuſer 


Kornbranntwein 


in alter, fetter, wohlſchmeckender Waare, das 
Quart 10 Sgr., im Eimer und geringere Qua⸗ 
lität billiger, [3349 


Uralten Nordhäuſer, 


weltberühmtes Getränk, die Original⸗Flaſche 


12 Sgt., 
Univerſal⸗ Kräuterbitter, 
passe partout, die Flaſche 2 Sgr., 
Steinhä er (Genèvre) 
aus reinen Waren . fabrizirt, die Flaſche 


Berliner Getreide-Kümmel, 


von J. A. Gilka, die Flaſche 15 Sgr., offerirt: 
3, G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
— — . — — — 


* u 
Für 15 Sgr. 
eine Büchertaſche, mit der bekannten 
reichen Füllung, empfiehlt auch dieſes Jabr 
als billiges und praltiſches [3857] 


Weihnachtsgeſchenk 
die Papier⸗Handlung von 
F. Schröder, 
Albrechtsſtraße Nr. 41. 
eee eee 


Rettig Bonbon, 
Eibiſch⸗Bonbon, 
Bruſt⸗Caramellen, 


gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung des 
Halſes als vortreffliches Hilfs⸗ und Linderungs⸗ 
mittel bewährt. 13850 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Baierſch Bier⸗Pech 


empfiehlt in beſter reiner Qualität: 
, Guſtav Kahl, Goldbergerſtr. 
Liegnitz, im November 1857. [3366] 


00 F 
gunſqh dba 


Inſerate 
für die in Warſchau erſcheinende „Gazeta Warszawska,“ 
ſowie auch für den in Galizien vorzugsweiſe ſtark verbreiteten „Czas“. 


[23 


nad) Berliner Art empfiehlt: 


Ein Satz Billard-Bälle, 


36] übernimmt und befördert zur Aufnahme: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 


Heute Mittwoch 


friſche Blut und Leber⸗Wurſt 


3371] 


C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 
[4316] 


gebraucht (2 Pfund 18 Loth wiegend) ift zu verkaufen im Neuſilber⸗Gewölbe, Ring 45. 


Großer Filzſchuh Ausverkauf: 


Biſchofsſtraße, Stadt Rom, in der Weißwaaren⸗Handlung. [4301] 


Der diesjährige Bockverkauf zu 


13362 


hat am 15. November begonnen. 


Schwierſe 


von der Berswordt. 


Meine 


neue Wein⸗Halle 


Weidene Korbruthen, 


circa 8 Morgen jetzt zum Schneiden, auch im 


empfehle ich zum gütigen Beſuch ganz ergebenſt. Frühjahr zum Schalen, find bald zu verkaufen 


Auguſt Schultz, 


[4309] Ültbüßerſtraße Nr. II. 


Schiebe-Lampen von 
Meſſing 1 Thlr. 25 Sgr., dergl. von Neuſilber 
3 Thlr., 3% Thlr., Photogene⸗, Sineumbra⸗, 
Frankeſche⸗ und Studierlampen mit und ohne 
Glasglocken empfehlen in beſter Güte zu ſehr 
niedrigen Preiſen Hübner u. Sohn, Ring 
Nr. 35, eine Treppe. Eingang durch das Hut⸗ 
magazin des Herrn Schmidt. [3852] 


Andreas -Abend. 


Für Sonntag den 29. d. M. zur Erheiterung 
in Geſellſchaften und Familienzirkeln empfiehlt 
die Schmelzerei am Nathhauſe (Niemer⸗ 
zeile) Nr. 20 eigens dazu angefertigtes Blei 
in Brötchen. Daſſelbe ſchmilzt ſchnell und ver⸗ 


wandelt ji in verſchiedene erklärliche Gruppen, 
wovon bereits Mehreres zur Anſicht ausliegt. E 


Der Koftenpunit iſt ſehr gering, das Stück von 
Nr. 1 2 Sgr., Nr. 2 3 Sgr., die Kelle 5 Sgr. 
Im Uhren⸗Ausverkauf 
Schmiedebrücke 48, Hötel de Saxe, 
verkaufe ich während des Marktes: 
Wanduhren 1 Thlr. 10 Sgr., Weck⸗ 
uhren 1 Thlr. 20 Sgr., Rahmuhren 
>> 2 Thlr. 25 Sgr. Alte Uhren wer: 

den in Tauſch angenommen. ‘ 
Breslau, den 24. November 1857, 
4308] Jacob Schuſter. 


Glycerin 
gegen aufgeſprungene Hände und Lippen, 
Mohrenſaft e880 
gegen Huſten, 8 u. ſ. w. empfehlen: 
Price & Comp., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, zur Stadt Berlin. 
Beſte Qual täten 


Stearinterzen, 

Wiener Apollokerzen, 
Paraffinkerzeu 

empfiehlt: 3859] 


C. J. Bourgarde. 


W 
Straßburger Paſteten, en 


friſch. Neuchateler Käſe, 
„Staugen⸗u. Brechſpargel, 
Schnittbohnen und Erben 


eingemachte Ananas 
in Gläſern, empfehlen: | 
Co., 


J. B. Tſchopp u. 


Albrechtsſtraße Nr. 58. 
Straßburger 


Gänfeleber-Pafteten, 
frifche Auſtern 


empfiehlt: [3860] 
C. J. Bourgarde. 


Flügel⸗Verkauf. 
Ein guter, gebrauchter birkener Flügel, ſowie 
auch neue Flügel ſtehen zum Verkauf Neu⸗ 
markt Nr. 26. [4329] 


bei Bukſch im Peisterwitz bei Auras. [4255] 


—— p Trreran B 
Tiefſchwarze Dinten, 
ſchimmelfrei und gut fließend, jo wie höchſt 
brillant ſchöne blaue und rothe Dinten 
empfiehlt billigſt die 4302 
Dinten: und Siegellack⸗Fabrik, 
Graupenſtraße 13. 
Kloſterſtr. Nr. 5, eine Treppe 
hoch, wird ein guter Fenſter⸗ 
Wagen zum Verkauf nachge⸗ 
wieſen. [4233] 


6 Stück Zugochſen ſtehen auf dem Do⸗ 
minium Ranſern zum Verkauf. [4318] 


find Werderſtraße Nr. 24 


große Schüttböden 
und Wohnungen. 


Das Nähere iſt im Comptoir daſelbſt 
zu erfahren. 1 [3629] 


3 Geſucht 
wird eine anſtändig möblirte Stube nebſt Schlaf⸗ 
kabinet, möglichſt nahe der Poſt, von einem 
häufig auf längere Zeit von Breslau abweſen⸗ 


den Geſchäftsreiſenden. Offerten sub II. J. II. 
poste restante Breslau. [3863] 


Tauenzienſtr. Nr. 50. 
ſind herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen 
und ſofort oder Neujahr zu beziehen. [4305] 

“ Rlofterftraße Nr. 3 üit eine Stube zu vermie 
then und zum 3. Dezember zu eh 
7 Zu erfragen im Vorderhauſe daſelbſt vier 
Stiegen. [4325] 


W —— u— 
Ohlauerſtraße Nr. 44 iſt im dritten Stock 


eine Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, Entree, 


Küche, Keller und Vodengelaß zu vermiethen 
und ſoſort oder zu Neujahr zu beziehen. [4299] 


An eine nur anſtändige Familie iſt ein 
Quartier, beſtehend in 2 Stuben, Entree, Koch⸗ 
ſtube nebſt Beigelaß, plotzlich eingetretener 
Verhältniſſe wegen, zum 1. Dezember zu ver: 
miethen und zu beziehen. Das Nähere iſt zu 
erfragen Breiteſtr. 15, par terre rechts. [4303] 


Ning Nr. 49 
Comtoir zu vermiethen. 


33König's Hotel sarnizy 

33 Albrechtsſtraße 33, 

33 dicht neben der kal. Regierung, 33 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
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Wetter 


heiter heiter wolkig 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 


Breslau, am 24. November 1857. 
feine i 


„ mittle, ord, 

Weizen, weißer 7I— 76 65 55-8 Sgr. 
dito gelber 67— 71 63 8 —60 
Roggen . 46— 48 44 22-3 „ 
„ Ab a 
Hafer... 536 MB „ 
Gin . 66— 73 62 57—60 „ 

Kartoffel⸗Spiritus 7%, Thlr. Gld. 


Berslauer Börse vom 23. November 1857. Amtliche Notirungen. 


Cole dae zusıancisenes sc. tdb. Li. u. | v U. Cudw.-Hecbach. 4 Be 
Papiergeld. dito dito „ — zecklenburger “ | 43% B 
Dikaten ...... „8. Schl. Rentenbr.|4 90% 8. | Neisse-Brieger . 4 68% B. 
Friedrichsd'or . — Posener dito 4 | 88% B. |Ndrschi.-Märk..|t | 903, 
“Ousdor ».... 110% B. Schl. Pr.-Obl.. 456 98% B. dito Prior. 4 . 
Foln. Bank-Bill 87 ½ B. Ausländische Fonds, | dito Ser. IV, .|5 — 
Oesterr. Bankn. 94 %%, Poln. Pfandbr. 4 86% B. Oberschl. Lt. A. 3% 133%B. 
Preuss gehe Fonds. dito neue Em.|t — dito Lt. B. 1314 1131% B, 
reiw. B- cf 99%. Pin. Schats-Obl.i4 — | dito Pr.-Obl. ;“, 846. 
Pr.-Anleihe 1850 A| 99 5 dito Anl. 183“ „dito dito “ 73 6. 
dito 1853144 : a 500 Ft. —  |'&heinische ....|4 — 
dito 1884 % 99 B. de a 200 Fl.) — (osel-Oderberg ! | 46% 6, 
dito 18864 ½ 99 B. | Kurh.Präm.-Sch dito Prior.-Obl. ]! — 
Präm.-Anl. 185413% 109% B. & 40 Thur. — dito Prior. 44 — 
St-Schuld-Sch. 13% | 81% 8, | Krak.-Ob. Oplig. | —  |Minerva....... ß 87 B. 
Bresl. St.-Obl. 4 — — Nat.-Anl. 5 78% B. Schles. Bank 76½ B. 
dito dito 1 — Vollgezahlte Eisenbabn-Aotien. 8 
Posener Pfandb 1%, 98% B. |Berlin-Hamburg.|4 — |inländisehe Eisenbahn - Astion 
dito dito ½ 8244B, Freiburger . . 4 |114%B, und Quitiungsbogen. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl./4 | 84% B. Freib. III. Em. 4 103 8. 
à 1000 Rchlr. 34 | 83% B. Köln-Mindener .|3 — dere 4. 11274 B. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 94% B. | Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 464, B. Kihein-Nahebahn|} — 


B. Glogau-Saganer (Oppeln-Tarnow. 4 66 ½ B. 


Schl. Aust.-Pfdb. 494 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


